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W W W » » . F ü r  die M o n a te  O ktober.
N ovem ber und D ezem ber kostet die 

"T h o rn e r P re sse"  m it dem J llu s tr ir te n  
« o n n ta g sb la tt  in  den A usgabestellen und 
durch die P o st bezogen 1 M k . 5 0  P f . ,  frei 
w s H au s 2  M k .

A bonnem ents nehm en an  sämmtliche kaiserl. 
Postäm ter, die L an d b rie fträg e r und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinenttraste I.

Ein Ministerialerlatz 
über die Unterdrückung von 

Straßentumulten.
Schon bei den V erhandlungen  über die 

2>egnitzer U nruhen erw ähnte  der S ta a ts a n -  
^ a lt  einen vertraulichen E rla ß  des M in is te rs  
des In n e rn ,  der den S icherheitsbeam ten  zur 
M ich t mache, bei U nruhen sofort, und zw ar 
denn ersten S te in w u rf, die Schußwaffe anzu­
wenden. W ieder einm al w ird  dieser E rlaß  
^  Wortlaut der Oeffentlichkeit durch den 
wzialdemokratischen „ V o rw ä rts"  bekannt, der 

irgendw o gestohlen ha t. D a s  vom 
22. J u n i  d a tir te , vom M inister des In n e rn  
W" den R eg ierungspräsiden ten  in  E rfu r t  ge­
achtete Schriftstück h a t folgenden W o r tla u t:  
»Aus den Berichten über die kürzlich in 
dortiger S ta d t  sta ttgehabten  S traß en au fläu fe  

zu ersehen, daß die P o lizeibeam teu , nach­
dem sie u n te r  den gegebenen V oraussetzungen 
öum Einschreiten m it bew affneter H and  ge­
nöthigt w aren , von der W affe nicht sofort 
Wirksamen Gebrauch gemacht haben. W esent­
lich h i e r a u s  ist es zurückzuführen, daß es 
nicht gelungen ist, die T um ulte  gleich in 
chrem Entstehen zu unterdrücken, daß es viel­
mehr zu w eiteren Ausschreitungen gekommen 
lft, welche bei energischem E ingreifen  zu 
Achter Z eit hä tten  verm ieden w erden können. 
D erartige  bedauerliche V orgänge sind ge­
eignet, die A u to r itä t des S ta a te s  und seiner 
Behörden zu gefährden. U n t e r  k e i n e n  
U m s t ä n d e n  darf in solchen F ällen  ein 
Zweifel d a rü b er gelassen w erden, daß die 
Polizeibehörden in  der Lage und gew illt 
imd, zum Schutze der öffentlichen Ruhe, 
O rdnung und S icherheit von den gesetzlichen 
Aiachtmitteln m it voller E n t s c h i e d e n h e i t  
gebrauch zu machen. Ich  nehme daher An- 
Mß, in E rin n eru n g  zu b ringen , daß die

P olizeibeam ten , sobald sie nach M aß g ab e  der 
bestehenden allgem einen Bestim m ungen und 
ih re r besonderen D ienstinstruktionen genöthigt 
sind, gegenüber einer auf öffentlichen W egen, 
S tra ß e n  oder Plätzen versam m elten Menschen­
menge m it bew affneter H and einzuschreiten, 
von der W affe s o f o r t  w i r k s a m e n  G e ­
b r a u c h  zu machen haben, nachdem die her­
kömmliche dreim alige A ufforderung, sich zu 
entfernen, keinen E rfo lg  gehabt hat. W as 
insbesondere den G ebrauch der S c h u ß w a f f e  
bei solchen G elegenheiten betrifft, so h a t an ­
läßlich von im J a h re  1890 vorgekommenen 
S tra ß e n tu m u lte n  der 8 10 des seiner Z eit 
I h n e n  zugegangenen O rdre- und Jn s truk tions- 
buches fü r die L andgendarm erie vom 10. 
August 1886 h in te r Zeile 1 der S e ite  14 
folgende» Zusatz e rh a lte n : „M uß von der
Schußwaffe G ebrauch gemacht werden, so h a t 
dieses auch in  vollem M aße einzutreten, und 
sind vor allem  die s o g e n a n n t e n  S c h r e c k ­
s c h ü s s e  über die Köpfe der Volksmenge h in ­
weg zu u n t e r l a s s e n . "  Diese A nordnung, 
welche, wie ich annehm e, durch die G en d ar­
m erie-B rigade zu I h r e r  K enntniß gebracht 
sein w ird , h a t a u c h  f ü r  d i e  P o l i z e i ­
b e a m t e n  zur Richtschnur zu dienen. I n  
gleicher Weise haben, wie die G endarm en, 
so auch die Polizeibeam ten, fa lls  sie bei 
S tra ß en tu m u lten  und V olksansam m lungen 
m it bew affneter H and einzuschreiten genöthigt 
sind, bei der A nw endung der Hiebwaffe 
n i c h t  m i t  f l a c h e r ,  s o n d e r n  n i i t  
s c h a r f e r  K l i n g e  einzuhauen. I m  übrigen  
behält es bei der m it dem Einverständnisse 
m eines H errn  A m tsv o rg än g ers von dem Chef 
der L andgendarm erie getroffenen Bestim m ung, 
wonach, w enn eine größere A nzahl von 
G endarm en zu geschlossenen A btheilungen 
un ter einem Vorgesetzten a ls  F ü h re r  ver­
ein ig t w ird , fü r den W affengebrauch der­
selben neben dem 8 28 der allgem einen 
D ienstinstruktion vom 20. D ezem ber 1820 
und dem ß 18 der allerhöchsten V erordnung  
vom 23. M ä rz  1867 die auf dem Gesetze 
vom 10. M ä rz  1837 beruhende In stru k tio n  
über den W affengebrauch des M i l i t ä r s  
vom 4. J u l i  1863, N r. I I  2, 4 und 5 zur 
Richtschnur zu dienen ha t, sein Bew enden."

D ie „K reuzzeitung" bemerkt zu dem 
M in is te ria le r laß : Nicht laxe H andhabung  der 
Instruk tionen  und Gesetze verh indert dem

inneren  F rieden  bedrohliche S traßenputsche, 
sondern scharfes A uftreten , und es lieg t im 
In teresse  der gesummten die R uhe und 
O rdnung  liebenden Bevölkerung, wenn bei 
Z eiten  und in voller Oeffentlichkeit darüber 
K larhe it verb re ite t w ird , daß die S t a a t s ­
gew alt den festen W illen hat, allen Absichten, 
die öffentliche R uhe und O rdnung  zu stören, 
streng und entschieden entgegenzutreten. — 
I n  ähnlichem S in n e  äußern  sich auch die 
übrigen  konservativen und freikonservativen 
O rgane .

Politische Tagesschau.
D er G esandte D r. L e y d s  machte der 

R eg ie ru n g  in  P r ä to r ia  telegraphisch M i t ­
theilung von seinem Em pfange im d e u t s c h e n  
A u s w ä r t i g e n  A m t e .  I n  derselben 
heißt es, er sei sehr höflich empfangen 
w orden. D er ihm überm itte lte  Wunsch 
S r .  M ajestä t des K aisers habe sich n ic h t 
a u s  die deutschen Z eitungen  und die angeb­
liche A g ita tion  gegen d as  deutsch-englische 
E invernehm en bezogen.

I m  K o l o n i a l e t a t  fü r 1899 werden, 
wie m an au s kolonialen Kreisen schreibt, 
m ehrere E isenbahnlinien bestimmt in Vorschlag 
kommen. Zunächst die U ebernahm e und die 
Fortsetzung der U sam bara-E isenbahn, sodann 
die V erlängerung  der B ah n  in Südw estafrika, 
und schließlich K leinbahnen in  Togo und 
K am erun. M it diesen E n tw ürfen  ist es aber 
nicht gethan.

E ine e i g e n e M e i n u n g  dürfen bekannt­
lich so z i a l  d e m o k r a t is c h e R e d a k te u re  nicht 
haben. Schw ingen sie sich doch einm al zu 
einer solchen auf, so kann das leicht ver- 
hängnißvoll fü r  sie w erden, w ofür au s  jüngster 
Z eit w ieder ein schlagender B ew eis vorliegt. 
W ie erinnerlich, w a r  der R edakteur der 
„Rheinisch-Westf. A rbeiterz tg ." , D r.L ü tg en au , 
anläßlich der E rm ordung  der K aiserin  E lisa­
beth fü r die E in führung  der P rüge lstrafe  
eingetreten, w orüber die gesammte sozialistische 
Presse au f 's  äußerste em pört w ar. Von 
P arte iw egen  w urde dann  der S ü n d e r  vor 
die A lternative  gestellt, entw eder seinen A r­
tikel zu w iderrufen  oder a u s  der P a r te i  
h inauszufliegen. M it  dem M an n esm u th , 
der sozialdemokratischen R edakteuren zu eigen, 
entschied er sich fü r das erstere und b itte t 
jetzt das „V erhauen" m it seiner langen tä g ­

lichen A rbeitszeit zu entschuldigen. F ü r  die 
sozialdemokratische P a r te i  ist der V o rgang  
w ieder außerordentlich bezeichnend. Aehnliche 
V erhältnisse scheinen üb rig en s in der F r e i ­
s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i  zu herrschen. D a s  
geht au s  einer K apuzinerrede hervor, die kürz­
lich eines ih re r M itg lieder, ein D r. M oses, 
in öffentlicher V ersam m lung gehalten hat. 
Ueber die V orgänge in der P a r te i ,  so u n ­
gefähr führte er au s , dürfe m an sich nicht 
m ehr w undern. Die W ählerschaft habe nicht 
die nöthige E rleuchtung, und es müsse erst 
die erhabene P a r te ile itu n g  kommen, um ih r 
den K andidaten  zu geben. S o  seien die 
D inge bei u n s auf den Kopf gestellt. D ie 
Aufstellung der K andidaten sei Sache der 
W ählerschaft und ginge der P a rte ile itu n g  
garuichts an. M a n  w irft oft der R eg ierung  
vor, daß sie ohne K enntniß der V olksm einung 
is t;  in unserer P a rte ire g ie ru n g  kenne m an 
die S tim m u n g  des freisinnigen Volkes noch 
w eniger. Unserer W ählerschaft gehe es jetzt 
wie dem gesammten Volke: zweierlei sollen 
w ir thun  nach der V orschrift der P a r te i ­
le itu n g : Z ah len  und M a u lh a lte n . W age 
jem and zu widersprechen, dann lege sich eine 
mächtige H and auf sein H aup t, und a llm äh­
lich beginnt er zu knicken. —  Diese Schilde­
ru n g  der P a r te i  ist b itte r fü r diese, aber sie 
entspricht durchaus den Thatsachen. V on 
F re ih e it g ieb t's  un ter E ugens Regim e nicht 
die S p u r .

D er s o z i a l d e  m o k r a t i s c h e  P a r t  e i- 
t a g  ist in S tu t tg a r t  versam m elt. D ie 
H auptsache macht auch d iesm al w ieder der 
ro the Aufputz und manche sonstige 
„glänzende" äußerliche Z ugabe, sowie die 
unvergleichliche S elbstverherrlichung und 
Reklame, in welcher die S ozialdem okraten  
M eister sind. H err  S in g e r  ist anstandslos 
w ieder a ls  Vorsitzender gew ählt —  w as 
w äre  auch die S ozialdem okratie ohne diesen 
T y p u s eines „echten P r o le ta r ie r s " ! D ie A n­
träge , betreffend B etheiligung  an den L and ­
tagsw ah len , sind in die Versenkung einer 
K om m issionsberathung verschw unden; das 
beste M itte l, um „M ißverständnisse" ohne 
Aufsehen au s  der W elt zu schaffen. D a s  
nennt m an sozialdemokratisch „volle Oeffent­
lichkeit" ! Auch die P arte itak tik , über die der 
ausgewiesene „Genosse" P a r v u s  so tap fer 
zu schreiben w ußte, w ird  verm uthlich nicht

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  Ha h n .

----------  (Nachdruck vervolen.)
(21. Fortsetzung.)

Heimlich rau n te  m an sich b ere its  zu, der 
Benedikt habe sich gewiß ein Leids ange­
than , w eil der V a te r so h a r t  m it ihm um- 
üegangen und die Lenei ihm den Versprach 
gebrochen.

Den W urzer h ie lt 's  jetzt nicht länger, und 
er machte dem A m t Anzeige. M ochte auch 

schlimmste geschehen sein, er w ollte es 
wemgstens erfahren .
c-. ^"^ tv ischen  w a r der so eilig bestellte 
Vocyzertstag drüben im  S te rn  herangerückt. 
r.enei hatte  eine bildsaubere B r a u t  abge­
geben und sich dazu herausgeputzt, a ls  
wenn sie au s  dem reichsten Hof her- 
stammte.

Die Leute tuschelten sich g a r  viel in s  
O hr. E s schien ihnen doch ein bissel g a r  zu 
h a r t  von einem W eibsbild , daß die Lenei so 
froh und überm üth ig  au s  den Augen schauen 
konnte, wo doch jeder U nbetheiligte um  den 
Verschwundenen in A ufregung w ar.

S ie  ah n ten 's  nicht, daß es Lenei a ls  
eine gute F ügung  h innahm , daß Benedikt 
fortblieb. V or ihrem  selbstsüchtigen Herzen 
schren's ih r leichter. Benedikt von irgend 
emem bösen Z ufall ereilt zu g lauben, a ls  
Ihm hier Rede und A n tw ort stehen und 
seine H erznoth m it ansehen zu müssen. I m  
S tille n  aber g laubte sie. der W irth  könnte 
es ihm  am Ende h in te r den Rücken gesteckt 
haben, wie er m it ih r  d ran  sei, und er 
"liebe au s  G ram  und V erzw eiflung fo rt, 
oder sei g a r  darum  in die weite W elt ge­
gangen.

E s  w a r  hoch hergegangen im S te rn . 
B is  in den W urzerhof d rang  der wüste 
L ärm  herüber. Lenei ha tte  auf eine große 
Hochzeit bestanden, und der W irth , der 
ganz närrisch in sie verlieb t w ar, ha tte  ih r 
gew illfahrt.

G roße Körbe voll Kuchen w aren  an die 
A rm en und die D orfjungen  verthe ilt 
w orden, B ra te n  reih te sich an B ra te n  beim 
Hochzeitsschmaus, und w a s  n u r einer der 
Gäste an B ie r  und W ein vertilgen  wollte, 
w ar vorhanden. E s w a r  an nichts gespart 
w orden.

Leneis M u tte r  strah lte  vor innerer 
Glückseligkeit und sah ordentlich vornehm 
und w ürdevoll in  ih re r prächtigen H aube 
und der schwarzseidenen Schürze aus. Die 
ganze N acht hindurch zog sich d as  Geschrei 
der Tanzenden und das Gequieke der 
F iedeln hin, und der M orgen  lag  schon 
sonnenhell auf der S tra ß e , a ls  die letzten 
Gäste endlich nach Hause wankten.

Je tz t w a r  die Lenei S te rn w ir th in .
S ie  paß te  gu t in ein solches Anwesen 

hinein , d as  m ußte ih r schon der Neid 
lassen, der ih r  sonst manches am  Zeuge 
flickte. Von der ersten S tu n d e  an kehrte 
sie's h e rau s , daß sie sich jetzt a ls  eine 
andere fühlte.

Keiner der Bursche« durfte  sich m ehr 
e tw as gegen sie herausnehm en, wenn sie's 
auch verstand, m it ihnen zu lachen und die 
Gäste bei gutem  D urst zu erhalten . D a rin  
ha tte  der W irth  nicht falsch spekulirt. D ie 
Schankm agd ha tte  sie aber auch bei ihm 
durchgesetzt, wie er überhaup t ih r  gegen­
über kaum noch einen eigenen W illen hatte .

Auch w a s  sie zur Beschaffung von S ta a t

fü r ihre P erson  brauchte, gab er w illig  
her, wenn auch eine A nzahl seidener Röcke 
m ehr dabei herauskam , a ls  ihm nothw endig 
erschien und andere W eiber besaßen. D ie 
gute M itg ift, zu der sich der W urzer v er­
pflichtet hatte , deckte ja  auch diese Kosten 
noch reichlich. W enn die Lenei sich erst 
einm al in dem W ohlleben, das ih r  neu w ar, 
ordentlich genug gethan , w ürde sie schon 
zum M a ß h a lten  zurückkehren, dachte er. 
Gescheit und tüchtig w a r  sie in allen 
D ingen, daß w ußte er, und daß sie auch den 
W erth  des G eldes zu schätzen verstand, sollte 
er auch bald erfahren . Zw ei T age  nach der 
Hochzeit e rinnerte  sie ih ren  M a n n  schon 
da ran , sich die vom W urzer zugesagte 
S um m e auszah len  zu lassen.

D er W irth  zeigte in der A ngelegenheit 
aber einen nobleren S in n , a ls  sie ihm zu­
g e tra u t ha tte . E r  m einte, sie wollten dam it 
noch eine W eile w arten . E s  könnte am 
Ende zu happig erscheinen und aussehen, 
a ls  sei ihm bei der Hochzeit der letzte 
K reuzer durch die F in g er gegangen.

D ie Lenei w a r 's  zufrieden, und ein p a a r  
T age  gingen w ieder darüber hin.

E s  w a r  ih r jetzt alles so neu im S te rn , 
seitdem es ih r gehörte, a ls  sähe sie es zum 
ersten M ale , und der T ag  verging ih r wie 
eine S tu n d e  beim K ram en und Kom m an- 
diren.

Aber bald  fiel es ih r doch ein, den W irth  
nochm als an  das Geld zu erinnern , und da 
er w ieder Ausflüchte machte, bestand sie d a r­
auf, daß er die Sache gleich in O rdnung  
brächte.

S ie  konnte seine Lässigkeit garnicht be­
greifen, da sie ihn auch a ls  einen kannte,

der lieber nahm , a ls  hingab. Zudem  ha tte  
sie jetzt schon einen guten Einblick in die 
W irthschaft genommen und w ußte, daß es an  
nichts m ehr fehlte a ls  am G ulden.

D er W irth  w a r  dem W urzer ein schönes 
Stück Geld schuldig, und auch an anderen 
S te llen  hatte  er ausgeborgt. S ie  w aren  
übereingekommen, m it dem Gelde, das der 
W urzer hergab, die kleinen G läub iger abzu­
thun und dann m it allen K räften  dagegen 
zu wirken, daß sie bei dem W urzer nicht in  
tiefere Schulden geriethen, der an Zinsen 
allein m ehr zu bekommen hatte , a ls  der 
W irth  b isher im J a h re  zu erübrigen  ver­
mocht hatte .

D en W urzer ha tte  es im S tille n  auch 
schon W under genommen, daß der W irth  g a r  
so vornehm  w ar und das G eld nicht am  
festgesetzten T erm in  eingefordert ha tte . W ie 
ihm  der W irth  in letzter Z e it überhaup t 
m erkw ürdig gedrückt und still vorgekommen 
w ar, g rad ' a ls  wenn ihm ein böses Gewissen 
im Nacken säße, sodaß ihm  schon ganz eigene 
Gedanken gekommen w aren , a ls  wenn der 
W irth  vielleicht m ehr von des BenediktS 
Verschwinden w ußte, a ls  er eingestand. E r  
ließ sich aber nichts gegen ihn merke«. W enn 
sein unbestim m ter V erdacht einen H in te rg rund  
hatte , dann w ürde es das Gericht schon her­
ausb ringen .

E s w a r  ihm  ein rechtes A ergerniß , das 
schöne Geld hingeben zu müssen, wo er nicht 
einm al w ußte, ob der Benedikt überhaup t 
noch am  Leben w a r  und das O pfer vielleicht 
ganz unnütz gewesen. A nfangs ha tte  ihn die 
Hoffnung auf das Geld der S e ligen  d arü b er 
hinw eggetröstet, a ls  er den Schatz aber trotz 
des eifrigsten Forschens nicht auffinde«



zu erregten Auseinandersetzungen führen; 
der erste Verhandlungstag zeigte schon die 
ziemlich einmüthige Neigung des gehorsamen 
„Arbciterparlam ents", in dieser Frage den 
„Pelz zu waschen, ohne ihn naß zu machen". 
Vorsicht ist eben fü r die „Genossen" heute 
ganz besonders die M u tte r der Weisheit, und 
darum ziehen sie vor, über Dinge, von 
denen man „nichts gewisses nicht weiß", sich 
aufzuregen und namentlich über die „Zucht­
hausvorlage" zu räsonniren. Dieses kind­
liche Vergnügen kann man der „wissen­
schaftlichen" Sozialdemokratie ruhig ge 
statten.

Im  ös t e r r e i ch i schen  Abgeordnetenhause 
begann am Montag, wie bereits gemeldet, 
die erste Lesung der Ausgleichsvorlagen. 
Der Sozialdemokrat Verkauf bekämpfte den 
Ausgleich als nachtheilig für die Arbeiter. 
Hierauf suchte Finanzminister Kaizl die 
Regierungsvorlagen zu vertheidigen. Die 
Rede des Finanzministers wurde von der 
Linken höhnisch m it Gelächter und fo rt­
währendem Widerspruch aufgenommen. M an 
rie f ihm zu: „S o  spricht ein ungarischer
M in is te r!" A ls Kaizl schloß, ertönten aus 
der Linken Gelächter und ironische Eljenrufe.
— Die Quoten-Deputationen treten Sonn­
abend den 8. d. M ts . in Budapest zusammen. 
Auch der Ministerpräsident Graf Thun und 
Finanzminister D r. Kaizl begeben sich dahin.
—  Polizeilich ausgelöst wurde am Montag 
in Wien eine von etwa 3000 Personen be­
suchte Versammlung, in der Abgeordneter 
Schrammet über den Ausgleich sprach. Es 
entstand ein mehrere M inuten andauernder 
Tum ult. Der Saal leerte sich jedoch ohne 
weiteren Zwischenfall. — Der Kaiser hat 
durch Handschreiben vom Montag das 
Demissionsgesuch des Handelsministers D r. 
v. Bärnreither angenommen.

I n  V e n e d i g  ist der deutsche Bot­
schafter F rh r. Saurma v. d. Jeltsch einge­
troffen. Im  Hafen befinden sich außer der 
kaiserlichen Jacht „Hohenzollern" die deutschen 
Kriegsschiffe „Hela" und „Hertha".

I n  dem am Dienstag in P a r i s  statt- 
gefundenen M inisterrath wurde die E r­
nennung des Rathes am Kassationshofe 
Forichon zum ersten Präsidenten des Pariser 
Appellhofes, sowie die des Generals Baillond 
zum Chef des General-Sekretariats und 
M ilitärstaates der Präsidentschaft vollzogen. 
Letzterer t r i t t  an die Stelle des zum Kom­
mandeur der 14. Division ernannten 
Generals Hagron.

Ein allgemeiner Ausstand des Baugewerbes 
droht in P a r i s .  Am Montag haben die 
Schlosser und Bautischler beschlossen, die aus­
ständigen Erdarbeiter ebenfalls durch Nieder- 
legung der Arbeit zu unterstützen.

Die spanisch - a m e r i k a n i s c h e  
F r i  ed e nsko  m m i ss i  on hat am Montag 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr ihre zweite 
Sitzung in P aris  abgehalten. Die Dele- 
girten haben sich auf die Eröffnung der 
Generaldebatte über das Friedensprotokoll 
beschränkt. Die nächste Sitzung findet am 
Freitag statt. Am Dienstag wurden die 
Kommissare dem Präsidenten Faure vor­
gestellt.

Bon der t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e n  
Grenze w ird ein neuer ernster Zwischenfall 
gemeldet. Nach Nachrichten aus Berane kam 
es wegen eines dort verübten Verbrechens

konnte, wurde es ihm ein rechter Herze 
gram, einen solch' ansehnlichen Batzen 
nichts hinzugeben.

E r hatte nun jeden Winkel im Ha 
durchsucht, selbst die Bettladen hatte er eig 
händig entleert und untersucht, die Bettsti 
aufgetrennt und in den Federn herumgefü! 
ob der Schatz nicht, in ein Stück Zeug « 
gebunden, darin verborgen war. Im  Ha 
mußte das Geld doch untergebracht si 
Das hatte ja schon der Zustand der V 
storbenen verlangt, daß sie es in erreichba 
Nähe behielt.

Alles Suche« blieb vergeblich. Sck 
verzweifelt g riff er sich endlich an den K. 
Gramvoll stellte er sich's vor, daß vielle 
>;ahre darüber hingingen, ehe das Geld du 
Zufall zum Vorschein kam, wenn er n 
gar darüber hinstarb, und berechnete kumw 

um die ihn der Uuverst, 
weses Weibes noch nach dem Tode brav 
f f E  nnz-ge Hoffnung beruhte jetzt noch 

des Sohnes. Die Verstorb 
hatte es ia ,m Zorn verrathe«, daß er 
Versteck des Geldes kannte.

So schwer es ihm ankam, das Geld k 
auszurücken, merken ließ er davon ni-Oiä 
d-r W irth  zu ihm kam̂ , wie ^
k - Ä - ü b e r h a u p t  niemals Hera 
kehrte. Wenn er seine Gläubiger nickt 
so hart bedrückt hätte, wäre er gewiß , 
mals als Geizkragen in der Leut? M  
gekommen.

„D ie Lenei läßt m ir keine Ruh', ich h 
schon noch gewartet," entschuldigte der W  
sein Kommen, als er am vierten Tage r 
seiner Hochzeit beim Wurzer vorsprach.

zum Kampfe zwischen Muselmanen und 
Christen. DreiN izams (türkische Infanteristen) 
wurden getödtet und mehrere verwundet, 
auf Seite der Christen wurden zwei getödtet 
und drei verwundet.

Wie die Wiener „Politische Korrespondenz" 
aus Petersburg meldet, ertheilte Kaiser 
Nikolaus vor seiner Abreise aus Livadia dem 
interimistischen Leiter des Auswärtigen 
Amtes, Grafen Lamsdorsf, den Befehl, den 
russischen Botschafter in Konstantinopel zu 
ermächtigen, das an die Pforte in Betreff 
der k r e t e n s i s c h e n  F r a g e  zu richtende 
Ultimatum zu unterzeichnen. Dasselbe dürfte 
unverzüglich dem türkischen M inister des 
Aeußeren überreicht werden.

Wegen der jüngsten Borfälle in P e k i n g  
haben einer Meldung des Londoner „D a ily  
Chronicle" aus Peking vom 1. d. MtS. zu­
folge die Gesandten der auswärtigen Mächte 
der chinesischen Regierung eine Kollektivnote 
überreicht, in welcher Vorkehrungsmaßregeln 
gegen die Angriffe auf Europäer und Be­
strafung der Schuldigen gefordert wurden. 
Auch die Vereinigten Staaten rüsten sich zu 
einer Aktion gegen China. Marinesekretär 
Long hat den Adm iral Dewey in M an ila  
angewiesen, den Kreuzer „Baltim ore" sofort 
nach Tientsin zu senden. Die Instruktionen 
des Admirals Dewey gehen dahin, so nahe 
wie möglich an Peking heranzugehen; da der 
Kreuzer „Baltim ore" aber nicht weiter als 
bis zu den Forts von Taku fahren kann, 
w ird das Kanonenboot „Pe tre l" die „B a lt i­
more" begleiten. Wie das „B . T ."  erfährt, 
ist die Absenkung eines deutschen Kriegs­
schiffes von Kiautschau nach Taku, der Hafen­
stadt Tientsins, beschlossen worden. Die 
Maßregel ergab sich angesichts der unsicheren 
Zustände in der chinesischen Hauptstadt und 
der Thatsache, daß eine russische und eng­
lische Flotte bereits auf der Rhede von Taku 
ankern, und auch Adm iral Dewey ein ameri­
kanisches Kriegsschiff von M an ila  nach Taku 
beordert hat, von selbst.' Deutschland beab­
sichtigt damit weiter nichts als den Schutz 
seiner Staatsangehörigen in Tientsin und 
Peking. Ueber Taku wehen bereits die russi­
sche und englischeFlagge. Auch bestätigt es sich, 
daß je ein Detachement englischer Matrosen und 
Kosaken in Peking eingetroffen sind. Ob auch 
ein deutsches Detachement gelandet werden wird, 
ist noch nicht bestimmt. — Der Pöbel in 
Peking hat die Fremden ernstlich bedroht. 
Die G attin  des italienischen Vertreters wurde, 
als sie im Begriffe stand, in die Kirche zu 
gehen, angegriffen. Vereinzelt wurden Ameri­
kaner, die von der Bahn kamen, durch Stein- 
Würfe verwundet. Eine Pekinger Meldung 
der Londoner „D a ily  M a il"  besagt, der 
Kaiser versuchte aus dem Palast zu flüchten, 
konnte aber nicht aus den Gärten entkommen 
und wurde von den Leuten der Kaiserin «ver­
haftet. E r sei jetzt h ilflos und dem Sterben 
nahe. Einige angebliche Verschworene wurden 
verhaftet und enthauptet. Außerhalb des 
Palastes sei alles ruhig, da die Bevölkerung 
sich um die politischen W irren nicht kümmere.

Auf den P h i l i p p i n e n  dauern die 
Kämpfe der Tagalen m it den Spaniern fort. 
Der Kommandant auf den Visayas-Jnseln, 
General Rios, meldet nach M adrid  einen 
neuen Angriff und eine neue Niederlage der 
Aufständischen nach Antigua. Die Spanier 
nahmen die S tadt Bugason, tödteten 27 Auf-

, 's ist nur Dein Recht," sagte der gelassen, 
seinen Aerger geschickt bemeisternd. „WaS 
Recht ist, kann allezeit fre i auftreten und 
braucht sich nicht zu verstecken. Wollen w ir 
das Geschäft gleich machen?"

„Wenn's D ir  grad' paßt, gewiß, Wurzer. 
Geld kann ich schon brauchen," antwortete 
der W irth  fast verzagt.

Wieder stieg dem Wurzer der seltsame 
Verdacht auf. Es schien ihm gar zu ver­
wunderlich, daß der W irth  so kleinlaut war 
und ihm m it den Blicken scheu auswich.

„Wenn ich nur wüßt', wo der Benedikt 
steckt, und ob ihm nicht einer was Böses an­
gethan hat," sagte der Wurzer ganz unver­
m ittelt, einer plötzlichen Eingebung folgend, 
und sah den W irth  scharf an.

Der aber erschrak weder, wie es der 
Bauer erwartet hatte, noch zeigte er eine 
sonderliche Unruhe dabei. „Ich  mein', der 
Benedikt w ird schon von selbst hören lassen, 
wo er ist. Geschehen kann ihm nichts sein, 
sonst hätte man schon davon erfahren," sagte 
er tröstend. „Gewiß hat er erfahren, was 
hier vorgegangen ist, und der Aerger hat 
ihn weiter in die W elt hineingetrieben."

Der Wurzer mußte sich damit zufrieden 
geben. E r erhob sich schweigend, tra t zu der 
großen Uhr, in deren Kasten er Hineingriff, 
als wenn er sich am Werk etwas zu schaffen 
machte, und ging in die Nebenstube, wo er 
jetzt schlief und seine Schätze in dem Wand­
schrank selbst bewachte, dessen Vorhandensein 
für ein fremdes Auge kaum bemerkbar war, 
weil des Wurzers Röcke darüber hingen.

(Fortsetzung folgt.)

ständische und erbeuteten zahlreiche Waffen. 
Ein weiterer Angriff der Aufständischen auf 
die Ortschaft Jbasan wurde von den spani­
schen Freiw illigen zurückgeschlagen, welche 
31 Todte verloren.

Aus P o r t s m o u t h  w ird gemeldet, der 
Kreuzer „T e rrib le " habe Befehl erhalten, 
sich seebereit zu machen. E r solle bereits 
endgiltige Instruktionen empfangen haben, 
noch diese Woche Kohlen einzunehmen und 
sich bereit zu halten, nach dem S tillen  
Ozean abzufahren.

Das Schiedsrichteramt in der Grenz- 
strcitigkeitsfrage zwischen C h i l e  und P e r u  
ist der Königin-Regentin von Spanien an­
geboten worden. Der spanische M inisterrath 
beschloß, die Königin-Regentin möge das ihr 
angetragene Schiedsrichteramt annehmen. Es 
handelt sich um die Staatsangehörigkeit der 
Provinzen Tacna und Arica.

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. Oktober 1898.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute Vorm ittag 8 Uhr auf 
S tation W ildpark wieder eingetroffen und 
haben sich nach dem M arm orpalais begeben. 
Um 10 Uhr hörte der Monarch den Vortrag 
des Chefs des M ilitärkabinets, Generals der 
In fanterie  von Hahnke.

—  Aus Anlaß der Enthüllung des Kaiser­
denkmals in S tu ttga rt sandte König Wilhelm 
ein Begrüßungstelegramm an den Kaiser, 
worauf folgende Antw ort ein lief: „Heißen
Dank für Deine gütige M itthe ilung. Die 
Gesinnung, die aus den Worten spricht, die 
Du im Namen Deines Volkes der Erinnerung 
des großen Kaisers weihest, ist m ir eine frohe 
Bürgschaft, daß fest und zähe wie der Stein 
und das M eta ll des hohen Denkmals auch 
der Schwabensinn am deutschen Reiche halten 
w ird bei Sonnenschein und Ungemach. W il­
helm."

— Die Weihe der Gedenktafel fü r Kaiser 
Friedrich, welche die deutschen Veteranen am 
18. Oktober an der V illa  Z ir io  in Sän Remo 
anbringen werden, fand am Sonntag M itta g  
im Kroll'schen Theatersaale statt. A ls Ver­
treter des Kaisers war Zeremonienmeister 
G raf Kanitz erschienen; die Kaiserin Friedrich, 
die ihre Freude über das Unternehmen durch 
einen herzlichen B rie f ausdrückte, hatte den 
Kammerherrn Grafen Wedell entsandt; für 
die S tadt B erlin  war Geheimrath Bertram 
anwesend. Die Kapelle des Garde - Fuß- 
artillerie - Regiments leitete die Feier m it 
dem Wagnerischen Kaisermarsch ein. Auf 
der Bühne stand, umgeben von Palmen und 
Lorbeeren, die mächtige Bronzetafel m it dem 
Medaillenbild des Kaisers Friedrich, umrahmt 
von einem Kranze deutscher Eichen; darüber 
'chwebt die deutsche Kaiserkrone. Die von 
Wildenbruch gedichtete Inschrift lautet:

„Wanderer, der Du kommst aus Deutschland.
hemme den Schritt!

Das rst die Stelle, wo Dein Kaiser Friedrich 
^ ^  . lebte und litt.
Horst Du, wie Welle auf Welle dröhnend zum 
^   ̂ Ufer drängt?
Das ist dre sehnende Seele Deutschlands, die 

sein gedenkt."
An beiden Seiten der Gedenktafel hielten 

Garde-Kürassiere die Ehrenwacht. Nach der 
einleitenden Musik brachte der Vorsitzende des 
Berliner Ortskomitees, Herr Hamann, das 
Kaiserhoch aus, worauf der Berliner Sänger­
hausverein den Warncke'schen Chorgesang 
„Dem Vaterland" vortrug. Premierlieutenant 
a. D. Goßlau-Magdeburg begrüßte die E r­
schienenen, und die Kapelle stimmte die Jubel- 
ouverture von Weber an. Dann ging die 
eigentliche Weihe vor sich. Nach dem Chural 

Lobe den Herrn" verlas der Vorsitzende des 
Berliner Veteranenvereins, D r. Brendicke, 
die Stiftungsurkunde. Es folgte das nieder­
ländische Lied: „W ir  treten zum Beten."
I n  einer längeren Ansprache hob endlich 
S tadtrath Arndt-Halle hervor, m it welcher 
Berechtigung gerade die 60000 Veteranen 
ihrem Feldherrn ein Denkmal errichteten. 
Das Gebet des „Großen Zapfenstreiches" 
schloß die Feier. Dann zogen die Veteranen 
nach der Siegessäule, um an deren Stufen 
Kränze niederzulegen.

—  Nach Beendigung der großen Manöver 
hat der Chef des Generalstabes der Armee 
dem Staatssekretär des Reichs - Postamtes 
seinen lebhaften Dank für das von der Post 
bewiesene Entgegenkommen ausgesprochen. 
Dabei ist besonders hervorgehoben worden, 
daß die Telegraphen- und Fernsprechverbin­
dungen im Manövergelände den stellenweise 
recht hohen Anforderungen stets in vollstem 
Maße gerecht geworden seien.

— Prinz A lbert von Belgien ist heute, 
Dienstag, Vorm ittag in Potsdam eingetroffen.

— Außer dem Erzbischof v. Stablewski 
ist auch der Bischof von T rie r, Korum, zu 
zweimonatlichem Aufenthalt nach Rom ab­
gereist.

—  Zum deutschen Generalkonsul für das 
Gebiet des unabhängigen Kongostaates ist der 
Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, er­
nannt worden.

—  Kontreadmiral Barandon, der Chef 
des Oberkommandos der M arine, scheidet 
demnächst aus dem Dienst, um, den „Berl. 
Neuest. Nachr." zufolge, die Leitung der 
Kruppschen Germaniawerft zu übernehmen.

— Kapitän zur See von Holtzendorff, 
bisher Vorstand der Zentralabtheilung im 
Oberkommando der M arine, ist nach den 
„B erl. Neuest. Nachr." zum Chef des Stabes 
der Ostseestation ernannt.

— Die „N at.-Z tg ." meldet: G raf Goetzen 
ist nach Ablauf seiner Mission als Kriegs- 
attachs bei der Nordamerikanischen Armee hier 
angekommen, um über seine Sendung dem 
Kaiser noch vor der Palästinareise mündlich 
Bericht zn erstatten.

— Gutem Vernehmen nach beabsichtigt 
man im Staatsministerium energische Maß­
regeln zur Verhütung des Bekanntwerdens 
vertraulicher Aktenstücke zu treffen.

—  Der W ahlaufruf der freikonservativen 
Parte i ist heute erschienen.

—  Der Parte ira th  des nationalliberalen 
Vereins in B erlin  hat das Kartell m it den 
Konservativen fü r die Landtagswahlen in 
sämmtlichen Wahlkreisen Berlins abgelehnt.

— Ein Fachverein fü r Dienstboten beider­
lei Geschlechts soll, wie in der letzten Ver­
sammlung des Vereins Berliner Gesinde- 
vermiether bekannt gegeben wurde, demnächst 
hier ins Leben treten.

Leipzig. 3. Oktober. Die Konferenz 
deutscher Schutzvereine für Handel und Ge­
werbe hat heute auf Antrag des Rechtsan­
walts Lehmann-Dresden beschlossen: Die 
Gründung eines Bundes für Handel und Ge­
werbe ist nothwendig. Behufs Gründung 
dieses Bundes w ird  eine Kommission von 
10 M itgliedern gewählt, der die vorbereiten­
den Arbeiten übertragen werden sollen.

Kiel, 1. Oktober. Heute hat die erste, 
durch das Flottengesetz bedingte erhebliche 
Mehreinstellung von M arine-Rekruten be­
gonnen. Im  ganzen sollen 5043 M ann ein­
gestellt werden.

Hamburg, 4. Oktober. Auf den Aufruf 
zur Leistung von Beiträgen fü r die Errich­
tung eines Bismarck-Denkmals hierselbst sind 
bis jetzt schon 430 588 M ark eingegangen.

E rfu rt, 4. Oktober. Die hiesigen M il i tä r ­
posten sind auf Befehl des Divisions-KoM- 
mandeurs, Freiherr» von Gemmingen, mit 
scharfen Patronen versehen worden, weil der 
Posten vor dem Divisionskommando mit 
schmutz beworfen worden war.

priest, 4. Oktober. Heute Vorm ittag fand 
hier der Stapellauf des Rammkreuzers Kaiser 
K arl V I."  statt.

ProvinMlnäWichteu.
Marienburg. 4. Oktober. (Katholischer Lehrer- 

verband.) Tue gestern Nachmittag abgehaltene 
Vertreter-Versammlung des hier tagenden katho­
lischen Lehrerverbandes ergab die Anwesenheit 
von 250 Vertretern, welche Zahl heute auf 270 
gestiegen rst.

Danzig. 4 Oktober (Der westpr. Provinzial- 
Lehrerverein) hielt heute im Schützenhause zu 
Danzig eine DelegirUn-VersammIung ab. die von 

Ersucht war. Im  ganzen waren 
etwa 400 Lehrer anwesend. Nachdem der Lehrer- 
Gesangverein gesungen hatte, eröffnete der Vor­
abende, verr Adler-Langfnhr, die Versammlung

des Lehrervereins «ab und mit dem Wunsche auf
weitere gedeihliche Entwickelung schloß. Besonders 
betonte er, daß der konfessionelle Unterschied keine 
Differenz m die westpreußische Lehrerschaft bringen 
dürfe Nach einem zweiten Gesänge brachte Herr 
Adler das kaiserhoch aus. worauf die National­
hymne gesuiigen wurde. Herr Gropplem - Berlin 
prach im Namen des geschäftsführenden Aus- 

schusses des deutschen Lehrerverbandes und 
wünschte daß die Bedeutung der Volksschule sich 
insbesondere bei dem nächsten Reichstage durch- 
Mvlngen möge. Im  Namen des deutschen 
Leyrerverems . wünschte Rektor Lux - Magdeburg 
bei voller Einigung weitere gedeihliche 25 jährige 
Fortentwickelung. Nach halbstündiger M ittags- 
pau,e wurde der Jahresbericht erstattet, dem zu 
entnehmen ist, daß der westpreußische Lehrer- 
verern zur Zeit 2157 Mitglieder in 108 Zweig- 
verelnen zahlt Bei den Wahlen wurde zum 
ersten Vorsitzenden des Provinzialvereins Herr 
Adler - Danzig zum zweiten Vorsitzenden Herr 
Kandulski-Briesen, zum Kassirer Herr Heyaroth- 
Danzig und zum Beisitzer Herr Gehlhoff - Finken- 
steln; m den Gesammtvorstand des deutschen 
Lehrerverems die Herren Jasse und Hehgroth aus 
Danzig; m den Vorstand des Landes-Lehrerver- 
eins die Herren Meher-Bankau und Gehlhoff- 
Finkenstem gewählt. A ls O rt für- die 
nächste Versammlung wurde Marienburg ge- 
wählt. Wegen der vorgerückten Zeit — es war 
inzwischen 5 Uhr nachmittags geworden — wurde 
der Vortrag des Herrn Meher-Bankau über 
eine einheitliche Regelung der Besoldungsverhält- 
nls,e der Landschullehrer von der Tagesordnung 
abgesetzt, worauf eine Versammlung der Ver­
trauensmänner des Pestalozzi-Vereins stattfand. 
Den anstrengenden ernsten Verhandlungen folgte 
abends ein Fest - Kommers, den der Danziger 
Lehrerverein zu Ehren des Jubiläums des 
Provinzial-Vereins veranstaltet hatte.

Danzig 4. Oktober. (Der westpreußische Reiter- 
Verein) halt (ein Herbstrennen am 9. und 10. 
Oktober auf der neuen Rennbahn bei Zoppot 
ab. Es haben für diese Tage sowohl der 
Kaiser, als Prinz Friedrich Leopold je einen 
Ehrenpreis (silberner, innen vergoldeter Pokal) 
gestiftet. Silberpreise haben ferner der preußische 
Regatta-Verband, die Stadt Danzig und der 
Verein selbst, größere Geldpreise u. a. die West-



ordi,^-n"VÄ? ?er Anwesenheit des Abge-
r e i ^ w - ^ - ^ e r  ^hr stark besucht. Auch zahl- 
W nN ^'A "°.sinnige. die Richter sprechen hören 

von den Tribünen rc. her den 
trnn° »! ,  »W"' dem umfangreichen Vor- 

des Abgeordneten Richter und einer kurzen 
*"5!^de des vom Vorstände der Partei 

Vorschlag gebrachten Herrn 
des Kmdler wurde die Kandidatur
^  letzteren von der Versammlung angenommen.

Lokalnachrichten.
^ .9 " / Erinnerung. Am 6. Oktober 1825. vor 73 
^dren, trat S t e p h e n s o n s  erste  Lo k o -  
i»"».)d? auf der Bahn Stockton und Darlington 
Rnkini- -̂^Erit, worauf bald die Eröffnung der 

duumen zwischen Manchester und Liverpool 
ku>-r°' I n  Deutschland wurde im Jahre 1835 die 
im Drecke zwischen Nürnberg und Fürth und 
d e » d i e  Bahn von Leipzig nach Dres- 
B°-!-"?^net Von da an entwickelte sich dieses 
deh°^drrungsmittel zu einer kolossalen Aus-

Thor«, 5. Oktober 1898. 
^  e r s o n a l i e n . )  Auch dem Domänen- 

bnn>» . Oberamtmann von Kries in Roggen- 
Ainrl" ^  Kreise Graudenz ist der Charakter als 
"Mtsrath verliehen worden, 
in §rr Referendar Richard Hefter in Danzig ist 

M  Kammergerichtsbezirk übernommen.
Kaufmann und Stadtrath Johannes 

A  N A n, bisher in Elbing, ist die nachgesuchte 
c>„,, f̂fung aus dem Amte als stellvertretender 

andelsrichter ertheilt und der Kaufmann und 
^radtrath Hermann Dessen in Elbing zum stell- 

seienden Handelsrichter ernannt worden.
Sun Oberlandesgerichts-Sekretär, Kanzleirath 

"l Marienwerder ist auf seinen Antrag mit 
"kupon m den Ruhestand versetzt worden, 
kin^ ( P e r s o n a l i e n  bei  der Post.) Ernannt 
»Ao: die Postassistenten Klauck in Neuenburg.

cn Neustadt, Wollenberg in Dirschau zu 
^-»^d.ostasststenten. Dem Telegraphen-Asfistenten 

Danzig ist unter Ernennung zum Post- 
die Verwaltung des Postamtes in 

^anno übertragen worden. Uebertragen ist, zu- 
2?»« - kommissarisch, dem Postsekretär Nax aus 
tzM lg eine Ober - Postdirektionssekretärstelle in 
sgMksberg. Versetzt sind: der Postverwalter 
„W at von Montowo nach Gorzno, die Post- 
^nstenten Beher von Danzig nach Strasburg, 
L"ke von Dirschau nach Montowo. Gestorben 
''t der Postsekretär Frommer in Danzig.

P a t r i o t i s c h e n  J u b e l -  
rum lOiahrigen Regierungsjubiläum 

h?t K  Steueraufseher Otto Nico- 
hierselbst, früher Militärmustker, komponirt. 

^ 9  eine Eingabe an das Kabinet Ihrer Majestät 
^ r Kaiserin ist Herrn N. durch den Oberhofmeister 
Nhru. o. Mrrbach der Bescheid zugegangen, daß die 
naisern, geneigt ist. ein Exemplar des Jubelmarsches 
sntgegenzun ehmen. Das einzureichende Exemplar ist 
gI/>ncr Le,pziger Anstalt in künstlerischer Weise 
N E stellt. Die Titelseite schmückt das Porträt 
«„„.Kaisers. Eni auf derselben angebrachtes 
M i o  zu dem Marsche lautet: „Nichts neues 

es. was ich bringe, doch bleibt das alte ewig 
kkebersandt wird das Exemplar in einer 

knM e von grünem Sammet, welche Herr Buch- 
Uider Westphal hierselbst gefertigt hat. 

in, Z a h l m  ei st e r - A s p i r a n t e n )
Feldwebel-(Wachtmeister-)Range ist das Tragen 

r.?es Unterschnallkoppels aus schwarzem Lack­
leder gestattet worden.
w 7 7 ^ ^ u r  A b h i l f e  der d r i ng e nds t e n  
Avt hs t ände  der e v a n g e l i s c h e n  L a n d e s -  
nn hat der evangelische Oberkirchenrath mit 

Genehmigung in den Provinzen Ost- 
>id Westpreußen, Brandenburg. Pommern, Posen, 

2 Ä.Ilen. Sachsen, Westfalen und Rheinland am 
^ Oktober d. J s . eine Kirchenkollekte veranstaltet 
M  wird wahrend der auf diesen Tag folgenden 
Zkit m den evangelischen Haushaltungen eine 
^uskollekte durch kirchliche Organe abhalten

(Der  ne ue  S t ü c k g u t - T a r i f )  trat mit 
in ^  k- Oktober für die preußischen Eisenbahnen 
" Kraft. Bei Entfernungen bis zu 50 Kilo- 

M erii bleibt es bei dem alten Preis von 11 Pf.
die Beförderung von 1000 Kilogr. 1 Kilo- 

sö,-^ ' k»r weitere Entfernungen sind staffcl- 
!,„(Ulke Ermäßigungen bewilligt worden, und 
»war werden berechnet 51 bis 200 Kilometer mit 
bis KOI bis 300 Kilometer mit 9 Pf.. 301 
dls 400 Kilometer mit 8 Pf.. 401 bis 500 Kilv- 
kiip^- E  7 und über 500 Kilometer mit 6 Pf. 
1 6>ii Beförderung von 1000 Kilogramm auf 
der N ieter . Bei diesen Staffeltarifen wird nicht 
G ru n d ^ Ä *  ?atz für die, längste Entfernung zu 
bereckn^-^°t. sondern rede Zone wird für sich
1000 K «?baß die Fracht für eine Sendung vonL ° ° °  «  «>i.

aus 5.50 Mk. für 1 -5 0  Kilometer 
" ^'00 „ „ 51-200
" 900 „ 201-300
" «.09 .. ., 301-400
" 7.00 .. „ 401-590

-------L-99 „ „ 501-600
ZUs. 50,59 Mk.

die Eisenbahnvcrwaltung s
-u! r

kaiserlich .^ussilchen Vizekonsuls Hofrath v 
Loviagln eine dankenswerthe Erleichterung in ! 
Weise getroffen, datz Reisende, welche sich ni 
lancier als 24 Stunden jenseits der Grenze a 
halten, dre Rilckreise hierher ohne Visum untre: 
l?nneu. Die Beschaffuiig des Visums war inru 
eine schwierige, sodaß Reisende oftmals gezwunk 
^.aren. über die Zeitdauer des beabsichtigten A 
enthaltes in dein Grenzorte zu bleiben. Die m 
Bestimmung findet auf sämmtliche Reisende ok 
Unterschied der Konfession Anwendung.
^  -  ( E i n z i e h u n g  d e r  R e k r u t e n . )  Z 
Reserveman» ist nunmehr zu Hause: der Reki 
rüstet sich zum Eintritt in das Heer. E 
kommen die jungen Artilleristen. Kavalleris 
und Trainsoldaten an die Reihe, dann folgen 
von der Infanterie. Muttchen hat vollauf

thun, um wenigstens für die ersten Wochen der 
Bangigkeit des jungen Mannes zu steuern. Ist  
alles in Kisten nnd Kasten verwahrt und kommt 
der Tag des Abschiedes, dann eilt der zukünftige 
Vaterlandsvertheidiger wohlbepackt seinem Be­
stimmungsorte zu. Aeußerlich erscheint er koura- 
girt; er stimmt kräftig mit ein. wenn die Kame­
raden. mit denen er am Sitz des Bezirkskommandos 
„gesammelt" worden ist, ein Soldatenlied nach 
dem anderen anstimmen. Auch an den Scherzen 
betheiligt er sich; man darf doch den Kameraden 
nicht zeigen, wie schwer der Abschied von daheim 
geworden ist und mit welcher Beklommenheit 
man dem neuen Ziele entgegensteuert. Aber so 
gauz unterdrücken lassen sich diese Gedanken nicht, 
und bei aller Lustigkeit und Fröhlichkeit zuckt es 
manchmal schmerzlich im Gesicht. Das haben 
wir, die wir des Königs Rock bereits ausgezogen 
haben, alles kennen gelernt. Ist der Rekrut dann 
an Ort und Stelle angelangt, wird er sich sofort 
bewußt, daß hier ein neues Leben zu beginnen 
hat. „Lehrjahre sind keine Herrenjahre". Neue 
Bekanntschaften mit Kameraden werden ange­
knüpft. und wie freut sich so ein neugebackener 
Soldat erst, wenn er vielleicht aus seinem Dorfe 
einen im „zweiten" Jahr Dienenden wiedersieht. 
Die beiden haben sich vielleicht im Heimatsdorfe 
weniger näher gestanden, aber hier in der Kaserne 
wird ein inniges Kameradschaftsband geflochten; 
hat doch einer wie der andere Lust und Leid des 
Soldatenstandes zu tragen. Auch die Tage der 
Ausbildung gehen vorüber; für den Rekruten 
beginnt Aussicht auf eine etwas freiere Zeit. 
Dann kommt der erste Urlaub, wo er natürlich 
als strammer Soldat seiner Heimat Ehre 
machen will. O welche Lust. Soldat zu sein!

— (Der  n e b e n  d e r  G a r n i s o n k i r c h e  
b e l e g e  u e B a u p l a t z ) ,  welcher für ein Gou­
vernementsgebäude bestimmt ist, erhält jetzt, nach­
dem die Bebauung der Wilhelmstadt weiter fort­
geschritten ist, ein freundlicheres Aussehen. Die 
Fortifikation läßt ihn mit gärtnerischen Anlagen 
versehen. Für die nächsten zehn Jahre soll mit der 
Ausführung des Baues eines Gouvernementsge- 
bäudes nicht zu rechnen sein.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Auf der Kraft- und 
Arbeitsmaschinen-Ausstellung in München wurde 
der Singer Co. Aktien-Gesellschaft, frühere Firma 
G. Neidlinger, (die auch in Thorn vertreten ist), 
eine außergewöhnliche Auszeichnung zu theil. Es 
wurde nur ein einheitlicher Preis verliehen, sodaß 
die Bedeutung in der Motivirung desselben lag. 
Dieselbe lautete bei der genannten Firma: „Für 
vorzügliche und vielseitig m u s t e r g i l t i g e  Näh- 
und Stickmaschinen, für die zartesten wie auch 
für die kräftigsten Arbeiten der ^verschiedenen 
Gewerbe- n. Galanterie-Arbeiten." Eine glänzende 
Anerkennung für die hervorragenden Eigenschaften 
der Singer - Nähmaschinen, welche von der 
Preis-Jurh von allen ausgestellten Nähmaschinen 
allein als mustergiltig bezeichnet wurden. Der 
Stand der Singer Co. bildete denn auch einen 
der Hauptanziehungspunkte der Ausstellung. Eine 
überaus reichhaltige Auswahl von Spezial- 
Maschinen für die verschiedensten industriellen 
Zwecke, die in Betrieb vorgeführt wurden, lockte 
immer neue Besucher an, während sich das In ter­
esse der Damenwelt auf eine Anzahl entzückender 
Arbeiten in moderner Kunststickerei, auf der 
Singer - Familien - Nähmaschine hergestellt, kon- 
zentrirten.

- -  ( D i e  B a r b i e r - ,  F r i s e u r -  u n d  
P e r r ü c k e n m a c h e r  - I n n u n g )  hat sich auf 
dem am Montag abgehaltenen Quartal für das 
Fortbestehen als freie Innung erklärt. Ein 
Meister ist in die Innung aufgenommen. 7 Aus­
gelernte wurden freigesprochen und 2 Lehrlinge 
neueingeschrieben.

— ( D i e  W i n t e r k o n z e r t s a i s o n )  eröffnet 
morgen, Donnerstag, im Artushofsaale ein Kammer­
musikabend des Waldemar Meher - Quartetts. 
Dieses vor kurzem gebildete Quartett ist an die 
Stelle des auch in Thorn bekannten Joachim- 
Quartetts getreten, welches Konzertreisen in die 
Provinz jetzt nicht mehr unternimmt. Unsere 
Musikfreunde werden das ebenfalls aus Künstlern 
ersten Ranges bestehende Quartett mit Freude be­
grüßen, denn ein Kammermusikabend bietet einen 
Genuß, der an Gediegenheit von einem anderen 
Künstlerkonzert nicht übertroffen werden kann. 
Wir entnehmen noch der „Deutschen Militär- 
Musiker-Zeitung" vom 3. April 1898 folgenden 
Bericht über das Waldemar Meher-Quartett: 
Am Sonntag fand im Saale der Singakademie 
das letzte der sechs populären Konzerte des 
Waldemar Meher-Quartetts statt. Das Konzert 
galt der Vorführung Beethoven'scher Musik. Den 
Anfang bildete das erhabene Quartett Op. 132 
in ^-woll, das mit seinen einzelnen Sätzen Bei­
fallsstürme hervorrief. Den Schluß machte 
Quartett Op. 18 Nr. 2 in 6-äur. Der Saal war 
ausverkauft, für die ausübenden Künstler ein Er­
folg. auf den sie stolz sein dürfen, zugleich auch 
ein Zeichen, wie sehr ihr Unternehmen, gute 
Musik den Kennern zu mäßigem Eintrittspreise 
darzubieten, dem Bedürfnisse entgegengekommen 
ist. Wir dürfen uns freuen, daß das Waldemar 
Meher-Quartett zur bleibenden Institution wird.

— ( Po l i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n . )  I n  einem Pferdebahnwagen 
zurückgelassen außer einem Regenschirm noch ein 
kleiner Kinderschuh. Zugelaufen eine Gans bei 
Gast, Fischerstraße Nr. 9. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Bon der Weichsel . )  Wasserstand heute 
0,02 Meter unter 0. Windrichtung W.

Angekommen am Dienstag sind die Schiffer: 
Peter Smarzewski mit 1122 Ztr. Kleie, Gustav 
Loepke mit 1530, Wwe. Rudnitzki mit 1020, Joh. 
Fabianski mit 1000, Wwe. Papierowski mit 862, 
Felix Czarzhnski mit 1530, Rudolph Liebt mit 862 
Zentner Kleie, sämmtlich Kähne von Warschau 
nach Thorn; Fr. Graul, Karl Fröschke, beide 
Kähne mit je 1920 Zentner Kohlen, Joseph Nowa- 
kowski, Kahn mit 1740 Zentner Kohlen, Bolesl. 
Gorski, Kahn mit Kohlen, sämmtlich von Danzig 
nach Thorn; August Voigt, Kahn mit Kohlen von 
Danzig nach Wloclawek; Goergens, Dampfer 
„Genitiv", Friedrich, Dampfer „Anna". Johann 
Beher, Theophil Schmidt, beide Kähne, sämmtlich 
mit diversen Gütern von Danzig nach Thorn; 
Karl Kreß. Joseph Kreß, Stefan Kreß, Apolinari 
Kubatzki, Dominik Kubatzki, sämmtlich Kähne mit 
Roheisen von Danzig nach Thorn; Nowakowski, 
Kahn mit Ziegelsteinen von Antoniewo nach 
Thorn. — Abgegangen sind die Schiffer: Adolf 
Meher mit 2400 Ztr. Zucker. Heinrich Witt mit 
1800 Ztr. Zucker, Georg Gehder mit 2000 Zentner 
Zucker, sämmtlich mit Kähnen von Thorn nach 
Danzig.

Mannigfaltiges.
(Schreckl i cher  G a t t e n m o r d . )  Der 

Seemann Kipphardt fand, so berichtet man 
aus Altona, als er nach einer längeren Reise 
am 2. Oktober abends seine Wohnung in der 
Friedrichsbaderstraße betrat, alles in der 
größten Unordnung vor. Seine Frau lag 
vollständig betrunken auf dem Sopha. Vom 
Jähzorn übermannt, prügelte er sie weidlich 
durch und entfernte sich wieder. Erst gegen 
Morgen kehrte er zurück und schlug nun, 
sinnlos vor Wuth, seiner Frau, die sich in­
zwischen aus einer Wirthschaft für 15 Pfennig 
Kümmel geholt und diesen ausgetrunken hatte, 
und die fortwährend Schimpfworte ausstieß, 
mit einem Stück Holz den Schädel ein. Die 
Frau wurde als Leiche am Boden liegend 
aufgefunden; Kipphardt wurde aus dem Bett 
weg verhaftet.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  Geschicht e)  
wird der „Deutschen Tagesztg." aus Sachsen 
gemeldet: I n  Hotzenplotz erhängte sich ein 
Wjähriger Greis aus Lebensüberdruß. 
Seine 60 Jahre  alte Tochter kam hinzu, be­
merkte, daß ihr Vater noch lebte, und be­
eilte sich ihn aus der Schlinge zu be­
freien. Sie hob denselben hoch und suchte 
die Todesschlinge abzustreifen. Dabei brach 
plötzlich die Diele ein, die Frau stürzte durch 
das Loch auf den Hausflur und brach beide 
Beine. Als Hilfe kam, war der Greis bereits 
todt.

( E i n e n  d r e i f a c h e n  M o r d  u n d  
S e l b s t m o r d )  beging in Bayreuth ein 
Spinnereiarbeiter. Er durchschnitt seinen 
drei Kindern die Hälse und ließ sich dann 
von einem Eisenbahnzuge überfahren; da er 
sich in guten Verhältnissen befand, nimmt 
man an, daß er die That in einem Anfall 
von Geistesstörung vollbracht hat.

( E i n  E h e d r a m a )  wird aus Wiesen- 
berg in Mähren berichtet: Dieser Tage 
kehrte der Handwerker N. Hueber aus 
Wiesenberg, nachdem er einige Jahre  in 
Amerika zugebracht und von dort seiner in der 
Heimat verbliebenen Gattin reichliche Unter­
stützungen zugesendet hatte, unvermuthet 
zurück. I n  Wiesenberg erlangte er Kennt­
niß von einem Liebesverhältnisse, das seine 
Gattin während seiner Abwesenheit unter­
halten hatte. Er nahm sich dies so sehr zu 
Herzen, daß er am 27. September d. I .  
seine Gattin erschoß, deren Leiche mit 
Petroleum übergoß und dieselbe sodann an­
zündete, worauf er sich selbst durch einen 
Schuß in den Kopf tödtete.

( U e b e r  di e  e h e m a l i g e  L e h r z e i t  
e i n e s  B u c h h ä n d l e r s )  schreibt das 
„Leipziger Tageblatt": Der Buchhändler 
Friedrich Perthes kam im September 1787 
aus seiner Geburtsstadt Rudolstadt als 
15 jähriger Jüngling nach Leipzig, um daselbst 
als Lehrling in das Geschäft des Buch­
händlers Adam Friedrich Böhme einzutreten, 
dessen Privatwohnung sich in der Nikolai­
straße befand. Da Perthes bei seinem 
Prinzipal, zugleich mit einem anderen 
Lehrling Namens Rabenhorst, Wohnung 
und Kost bekam, mußten beide in einer vier 
Stockwerke hoch gelegenen Kammer wohnen. 
I n  der Ecke derselben stand ein kleiner Wind­
ofen, zu dessen Heizung im Winter die 
Lehrlinge jeden Abend drei Stückchen Holz 
bekamen. Morgens sechs Uhr empfing jeder 
eine Tasse Thee und jeden Sonntag, im 
voraus für die kommende Woche, sieben Stück 
Zucker und sieben Dreier zu Brötchen, wo­
von die jungen Leute aber nicht satt wurden. 
Nachmittags von 1 bis abends 8 Uhr setzte 
es keinen Bissen. Die Lehrlinge, Rabenhorst 
war bei Perthes Eintritt schon vier Jahre 
im Hause, wurden von den Kindern des 
Prinzipals, den Dienstmädchen und den 
Markthelfern mit „Er" angeredet. Perthes 
war froh, daß ihm nicht Dinge zugemuthet 
wurden, die damals andere Buchhandlungs­
gehilfen verrichten mußten, wie dem Herrn 
die Schuhschnallen putzen, den Familientisch 
decken, den Kaffee ins Gewölbe bringen und 
ähnliches. Nach sechsjähriger Lehrzeit wurde 
Perthes „als ausgelernt" entlassen. Bei 
einem festlichen Mittagessen tra t er nach der 
Suppe an den Prinzipal Böhme heran, der 
ihm eine Ohrfeige gab, ihn „Sie" nannte 
und einen Degen überreichte. Damit war 
die Lehrzeit beendigt. Welch ein Unterschied 
zwischen sonst und jetzt!

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Oktober. Der Kaiser empfing 

heute in Gegenwart des Staatssekretärs des 
Auswärtigen, von Bülow, den Gesandten der 
südafrikanischen Republik, Dr. Leyds, und 
den Gesandten von Bolivia.

Berlin, 5. Oktober. Wie die „Nat.-Ztg." 
berichtet, ist Montag hierselbst die Gattin 
des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika, des 
Generals Liebert, gestorben. — Erzbischof 
v. Stablewski ist auf der Reise nach Rom 
hier eingetroffen. — Heute Nacht entstand 
im Friedrich Wilhelmstädtischen Theater Feuer.

Es brannte der Bohlenbelag auf dem Konden­
satorkessel im Maschinenhause. Die Feuer­
wehr konnte das Feuer leicht bewältigen und 
rückte nach halbstündiger Arbeit ab.

Leipzig, 5. Oktober. Auf dem Kongreß der 
Schutzvereine für Handel und Gewerbe kam es 
gestern nachmittags zu lebhaften Auseinander­
setzungen. I n  die Kommission zur Gründung 
des Bundes der Gewerbetreibenden Deutschlands 
wurde kein Berliner gewählt, worauf die Ber­
liner. hiergegen protestirend, den Kongreß ver­
ließen.

Hannover, 5. Oktober. Bei der Reichs- 
tagsersatzwahl im Wahlkreise Nienburg sind 
bisher gezählt für von Scheele (Welse) 
2157, Brand (kons.) 1635 und für Wiehle 
(Soz.) 838 Stimmen.

Köln, 5. Oktober. I n  Miihlheim feuerte 
ein Musiker nach vorangegangenem S treit 
vier Revolverschüsse auf seine Schwieger­
mutter ab und brachte sich dann einen tiefen 
Halsschnitt bei. Beide sind tödtlich verletzt 
nach dem Hospital gebracht.

Prag, 4. Oktober. Die „Narodni Listi" 
melden, der Ministerpräsident Graf Thun 
sei entschlossen, den Nachfolger des Handels­
minister Bärnreither aus der Rechten zu be­
rufen und sein Kabinet zu einem Ministerium 
der Rechten zu gestalten. Die Regierung 
stelle aber die Bedingung, daß die Rechte die 
Funktionen der Regierungsmajorität ausübe.

Tauger, 4. Oktbr. Die Zeitung „Cronica" 
hat die vom 2. ds. datirte Nachricht aus 
Sassi erhalten, daß üer Sultan ernstlich 
krank sei.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börleubsrich!.
5.Oktbr. 4. Oktbr.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Bankioten p. Kassa

. . , anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« - - 
Preußische Komols 3'/, -
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/'o 
Westpr. Pfandbr. 3°/<> neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/° „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/o .

„ „ 4«/o - .
Polnische Pfandbriefe 4V«Vo 
Türk. 1"/., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,.. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4 .
DiLkon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen:  Loko in Newyor! Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko .................................
Bank-Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 PCL. 

Privat-Diskont 3V. PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

216-45 216-55
216-20 216-20
169-90 169-90
94-40 94-60

101-80 101-75
101-75 101-75
93-40 93-50

101-70 101—70
90-20 90 -25
98-75 98-90
98-70 98-90

100-95 100-90
26 45 26-60

92-40 92-50
196-20 196-25
173-10 173-60

— 125 50
73'/« —

52-00 51-00

K ö n i g s b e r g ,  5. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 40000 Liter, gekündigt 10000 Liter, 
Tendenz besser. Loko 50,20 Mk. Gd., 50.40 und 
50,50 Mk. bez.

B e r l i n ,  5. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
sah 17000 Liter. 52,00 Mk.
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Amtliche Notirrmge« der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Dienstag den 4. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—799 Gr. 161—163 
Mk. bez., inländ. bunt 740—788 Gr. 155-158 
Mk. bez., inländ. roth 718—780 Gr. 145 bis 
153 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 708 
bis 779 Gr. 136 Mk. bez.

Gerste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686 Gr. 140 Mark bez., transito große 
690 Gr. 115 Mk. bez., transito kleine 600 bis 
638 Gr. 83-85'/, Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-123 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 184 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4,00 Mark 
bez., Roggen- 4,00 Mark bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9,45 Mk. bez.



Bekanntmachung.
B ei der hiesigen höheren M äd ­

chenschule ist die S te lle  eines 
M itte lschullehrers von sogleich zu 
besetzen. (Grundgehalt jährlich 
1800 Mk., Miethsentschädigung 
jährlich 400 bezw. 300 M k.. A lte rs ­
zulagen 150 Mk.)

Bei der Pensionirnng w ird  das 
volle D ienstalter seit der ersten 
Anstellung im öffentlichen Schul­
dienst angerechnet.

Bewerber, welche die P rü fung 
a ls M itte lschullehrer bestanden 
haben und die besondere Be­
fähigung fü r Deutsch besitzen, 
wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ih re r Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 15. 
November d. J s . bei uns ein­
reichen.

Thorn den 30. September 1898.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Polizeisergeant 2 ö ttls u  aus 

Schulitz ist mit dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-Berwaltung als 
Polizeisergeant angestellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Thorn 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Polizeisergeant Lo lrSsk aus 

B artens le in  ist mit dem heutigen 
Tage bei der hiesigen Polize i-Ver­
waltung als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Zur Ausübung des SchornAein- 

fegergewerbes in dem Kehrbezirk 
Thorn wird außer den in unserer 
Bekanntmachung vom 12. v. M ts. 
namhaft gemachten Schornsteinfeger­
meistern bis auf weiteres auch der 
Schornsteinfeger H ld vrt k.omko 
zugelassen.

Thorn den 4. Oktober 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der königlichen 

Fortifikation soll am 6. d. M ts . 
mit der Abänderung der Zugklappen­
brücke und Verlegung des Artillerie- 
Fördergeleises im Bromberger Thor 
begonnen werden. Von diesem Tage 
ab wird deshalb auf 14 Tage die 
rechtsseitige Passage des B rom ­
berger Thores sür jeglichen V e r ­
kehrs g e s p e r r t .

Thorn den 5. Oktober 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Königliches Hyiiiliasmm.
Die Aufnahme neuer Schüler 

findet Montag den 17. Oktober 
vormittags von 9 bis 1S Uhr 
im  Amtszimm er des unterzeich­
neten D irektors statt.

D ie aufzunehmenden Schüler 
haben den Tauf- bezw. G eburts­
schein, den Impfschein, und, wenn 
sie von einer anderen Ansta lt 
kommen, ih r Abgangszeugniß vor­
zulegen.

N r
,_____________ Gymnasialdirektor.

H c h m W
in der Kgl. Oberförstern 

Schulilz.
I m  W interhalb jahr 1898/99 

werden folgende Holztermine ab­
gehalten werden, die vorm ittags 
9 Uhr beginnen:

15. November, 13. Dezember
1898 in  Schulitz,Hotels. Krügee, 
10. Januar1898 in  Dombrowo, 
Gasthaus 6i-ie8baok, 31. Jan., 
21. Februar und 14. M ärz
1899 in  Schulitz, Hotel
k . k rügee .

Ter Oberförster.

haben wir heute unseren 
seit über zwei Jahre be­
schäftigten Handlungsge­
hilfen

?au> llovring
und Warnen jedermann, 
ihm Gelder sür uns zu 
behändigen oder irgend 
welches uns betreffende 
Geschäft mit ihm abzu­
schließen.

Thorn, 5. Oktober 1898.

KeM. Modert.
Ges. m. b. H.

Vom 3. Oktober cr. ab befindet 
sich meine Wohnung

Seglerstraße II, l Treppe.
Sanitätsrath N iin s o lm s n n .

Wohne jetzt
C o M r n i k u s s t r .  3 0

an der Gasanstalt.

k e ir in g e f ,
Tapezier und Dekorateur.

M e i n e  W o h n u n g
befindet sich jetzt Covverniknsstr. 17. 

I» itlc i«v» ivr, Miethskomptoir.
M e in  Geschäftslokal befindet sich jetzt

Seglerstraße 25.

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und geschätzten 

Publikum Thorns und Umgegend 
mache bekannt, daß ich M itte Oktober 
nach Beendigung des Umbaues im 
Hause des Bäckermeisters Herrn 
X u ro M s k i ein

'.Atelier^  X EI r x

1 . R a n g e s
eröffnen werde.

Wegen näheres bitte meine weiteren 
Annoncen zu beachten.

Hochachtungsvoll

03kl k M t l l ,  Photograph,
Neust. Markt.

Den hochgeehrten Damen von Thorn und Umgegend die ganz < 
ergebene Mittheilung, daß ich vom 1. d. M ts. <

m e in e  D a m e n s c h n e id e r e i
an Fräulein U o ksn n s  N io n s s s  übergeben habe; ich bitte, das mir ' 
geschenkte Vertrauen auf meine Nachfolgerin zu übertragen. '

lk m m »  » r ü x s r ,  Coppernikusstraße 27. ^
> l

Vom Oktober d. Js. habe ich die von Fräulein Lmms K rüger! 
-  innegehabte ,

»  D a m e n s c h n e i d e r e i  !
G übernommen. Ich bitte höflichst, das meiner Vorgängerin geschenkte 
G Vertrauen au, mich zu übertragen. Es soll mein Bestreben sein, stets 
d  moderne und gutsitzende Arbeiten zu liefern.
E  Hochachtungsvoll

» K L s o a s s ,  Coppernikusstr. 21.

I m M e M  Nil HchhaMililg
in M ocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

, empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen Kanthölzern, Manerlotten in allen Dimensionen, 
sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 

zu Ban- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trvckener W aare zu billigsten Preisen.

_ _______ H r. T h o r n
^  ̂  ^  > 'X  V '>  v ,x  v ,x  v ,x  v x  v ,x  B  ^  v ,x  V1X v ,x  v ,x  v«x v»x v x
x»x X« V X« V X» V x » v V  x»v X» V X» V  X» V X» V ̂ x » v  Xi V X» V X» V  X iv  Xt V X IV  X» V X» V  X V

E GtslhiistslierlegNg! D
Am 1. Oktober verlegte mein v!>

8  p l l 0 t 0 L s 0 I l l j i 8 0 l l 8 8  K k 8 0 l l ö f f  8
Z!< in den Neubau Z!<
^ H t r r t k i r r i  L i K  i i v t »  .  8  L  ^

v»x VfX
gegenüber dem Königlichen Gouvernement. ^

<!) H .  O s i - ä o i » ,  Photograph. (!)
x«v XiV

XiV X V  x»v XiV x»v X V  X V  x»v x»v X V  X tv H x iy  x«v XiV x«v X lv  XIV XiV  x»v X iV  X V

Ih re  Exzellenz F ra u  G e n e ra lin  v . ö ro ils a r t  schreibt.

„Ich  habe kein besseres Metall- 
Pnßmitel kennen gelernt wie

4 l I M .

I n  Dosen a 10 und 20 Pf.
ü d srs»  ru  kskon .

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur ,,/^mop< .

Fabrik l.ud8r)M8ki L  Oo., Lerliu  M .

Metall- Ni> Holz-, sowie mit Tuch 
überzogene

Große Auswahl in
Steppdecken, Sterbehemden, 

-Kleider, -Jacken rc.
liefert zu bekannt billigen Preisen das

Sarg-Magazin von

Toppernikusstr. 41,
an der städtischen Gasanstalt.

Braugerste
kauft und erbittet Offerten

W o l f  I l w i t k r ,  K rom berg .

Ein gut erhaltenes

r ' s . L r r L t z a
steht billig zum Verkauf.

Mocker, Thornerstraße 23.
Ein schönes, fast neues

F a h r r a d  - W W
zu verkaufen. >35 Mk. Zu ersr. in 
der Expedition dieser Zeitung.

Kleine weiße Pudel
zu haben Schille rstraße 4 , I I .

leeliniliu»! lieuoisw i. ôolkl. ^

pe'

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt, 8eefe!ä1, Junkerstr. 1, 
gegenüb.d. Gasth. „ZurblauenSchürze".

Größte Auswahl
in Damenhüien. Umarbeitungen 
nach Modellen billigst.

f .  Prsu88, Heiligegeiststraße 13.

' W l l s l l m
l ' i 'ä m i i i ' iL u f c k e > '8 k i ' I in 6 l '6 k w e l - b e - / 1 u 8 8 t 6 l I u n g I8 9 6
in Preislagen von Illie. l,20, 1,40, l,50, 1,60, 1,70, 1,80,1,90, 2,00 
pr. '/s Kilo «erüen allen frennäsn eines guten Oetrankss als
a n e rk a n n t v o r - ü g l ic k e  ügsrke empfohlen

Lrrranlie fü r fe in s te s  / tro m s , s k s e iu te  N e in k v it  ckvs 
L s s e k m s e k s  und k o k e  E rg ie b ig k e it .

kiieäerlage in I lio rn  b e !:

« L  4 ^ « .

äsn 6. Oktober 1898 abenü8 8 vkr A M - ^ r tu s k o t:

' A/olllomsl lAovöl-lZuMt.
ttazsün, LaieerguarLett.
A iie-art, OoueerL v-6ur tür Violine unä Llavier. 
S so tkevo n , Hartenyuartett.

Xarten 2 U numm. k lä ren  ä 3 ückk. (kür 3 ^krwilienmitAlieäei 
7 Uk.), Lobüler-Zteblrartev ä I k̂ lk. in äer 21n8ikLlienko.näIuvA von
W alter l,sm ko ek .

3 tüchtige Ualergehilskn,
selbstständige Arbeiter, stellt ein

L a ksL S M sk i, Malermeister, 
Gerberstraße 13/l 5.

T is c h le r g e s e l le n
für BauLArbeit erhalten dauernde Be­
schäftigung bei

N M IK aus, (Hraudenz,
Kasernenstraße 3.

Schlosser- u. Schmiedegesenk«
stellt ein bei hohem Lohn

0. N a r liu a rä l,  Schlossermeister, 
Mairerstraße 38.

l M U
m it tüebti^er LebulbiläuuA snebt
kür äeu Luebkanciel

L .  k .  8 e k w a r l r .
L i i r  L ^ « 1 r r '1 L i» §

kann sofort eintreten bei
Lrn8t ^S8üow8ki, Uhrmacher,

Bachestraße 2.

180 Marßeiter
für einen Kiesschacht finden lohnende 
und dauernde Beschäftigung (Winter­
arbeit). Zu melden auf der Baustelle 
Rondsen bei Graudenz oder beim 

Bauführer M s t lk s s ,  Graudenz, 
Kasernenstraße 3.

1 .MöttMtiltti»
2. Klaffe sucht für die Nachmittage 
Stell. Näh. Kindergarten Brauerstr. 1.

welche die Schneiderei 
II gründlich erlernen

wollen, können sich jeder
Zeit melden.

F ra u  L lro k m a n g e r ,
geb F ^ O s l l o ^ v s l L a ,

Gersteustr. 16, I.
S c h ü l e r i n n e n ,

welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

6ssek«ss. S ö l ls r ,
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Z u n g e  M ä t z c h e n .
welche die Dam enschneiderei nach 
akademischer Methode erlernen wollen, 
können sich melden bei

ä n n s  N s n k s , Baderstraße 4.

Geübte Taillen- und 
Rockarbeiterin

kann sich melden, l!. 8obikokow8ka, 
Jakobsstr. 15, pt.

Für mein Konfituren-Geschäft wird

1  j u n g e s  M ä t z c h e n
die Weihnachtszeit über vom I5./10. 
ab gesucht. Meldungen unter l.. K. 6 
in der Expedition dieser Zeitung.

M ä t z c h e n
für alles, welches gut kochen kann und 
auch sonst gute Zeugnisse besitzt, wird 
zum 15. Oktober oder I.N ov. gesucht.

vo n  IN ls k o n lk in , Lieutenant, 
Bachestraße 10, II.

Einige anständige
j u n g e  M ä d c h e n

werden noch eingestellt.
U « r r m r » i» n  U r o m a s -

Honigknchenfabrik.

Ein ordentliches Mädchen,
welches die bürgerliche Küche versteht, 
sucht zum 15. d. M ts.

Frau 8. 6eo88. Brombergerstr. 102.
(^u n g e  Leute finden gutes Logis 

Hundegasse 9, 4 T r. r.

für meine Tochter Stel- 
jung z. Vervollkommnung 

in der Wirthschaft unter Leitung der 
Hausfrau, am liebsten Stadt. Familien­
anschluß erw. H. refl. w. g. unter 
postlagernd Leibitsch N r . l zu senden
Köchinnen, Stubenmäd , Kinder- 
HZ sranen, Kindermädchen, sowie 

jedes andere Personal sucht und 
empfiehlt Miethsf. Otto, Gerechteste 23.

1  A u f w a r t e m i i d c h e n
nur für den Vormittag gesucht
_______ Baderstratze 26, pt.

A u f w a r t e m i i d c h e n
gesucht_______ Junkerstraße Nr. 7, I.

A u f w ü r t e r m
gesucht 6 öonstb, Gerechteste 2, III.

G a r t e n f r a u e n
sucht 8r>8vbk6, Botanischer Garten.

P e n s i o n
i n  T h o r n .

Knaben finden liebevolle Aufnahme bei
Frau loliuunL Ksuffuiaan,

_________ Albrechtstraße 2, I.

M

N i s i n L r v k

I ' s . I i r r r i . ü v r .
Vertreter für Thorn und 

Umgegend:

Kalharinenstr. 3 3.

Fahrunterricht für Käufer g ra t is  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

Die neuesten

L ly k t c o
in größter Auswahl

b l l l tg t t  bei
« F . l S e l l i r e i ' .

Whlschmklkeliiie Küche»
erzielt man nu v  mit

Verb. amerikanisch. Backpulver
ä Packet 10 Pf. Rezepte gratis. Vor- 
räthig bei P a u l N iede r, Drogerie, 
____________ Thorn, Culmerstr. 1.

Ein 2stöckiljes Eckhaus
in einer gr. Stadt Westpr. mit 2 Läden, 
1 Fleischer-, 1 Lackirer-, 1 Tischler- oder 
Stellmacher-, und 1 Schmiedewerkstatt 
sofort zu verkaufen. Meldungen unter 
N r. 1874 an die „Th. P r." zu senden.

M e in  Haus Stroband- 
strafte 12, mit Schlosserei­
werkstelle ist b i l l i g  mit 
kleiner Anzahlung unter 

günstiger Bedingung zu verkaufen.
L>v1u1L0AV8Li, Thorn,

Coppernikusstraße Nr. 39, II.
Eine kleine Wohnung

sofort zu vermiethen Gerberstraße 11.

Freitag d. 7. abends 6'/2 W  
Znslr.- u. Rec.-II1 in l.

Jeden Donnerstag und Sonnabend:

frische Gruß-,Blut-«. 
Lebemürstcheil.

v . k>snk, Fleischermeister,
Mellienstraße 72^____

K e g e l b a h n .
Für jeden Dienstag von 8 Uhr 

abends ist die Kegelbahn für einen 
festbestehenden Klub frei geworden in

S e l L r o v k 's  H o t e l
(früher krenr.)

Teltmer Wchen
empfiehlt

Täglich frisches Brot null 
sf. Süßrahm-Tafelbutter

empfiehlt
Dampfmolkerci C n l m s e e,

Niederlane
Gerberstr. 2?. neben d. Töchterschule.

Z n r  S a a t
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Riesen-Roggen, sowie Johanni-RoggeU 
mit Vi6iu-viI1o8a in bester gereinigter 
Waare. I Z .  S a L a H .

Gefällige Anmeldungen im

K lavierunterricht
nimmt entgegen

» s ü f f ig  N v>  geb 6uäe,
____________Gerechtestraße 9.____

Ham burger Kaffee
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg- 
das Pfd. in Postkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei K skm stop tk ,
_______  Ortensen bei Hamburg.

^iolbo llontroM 
lMnmImo,

sowie

lIie liiz-ljsistllliM clisl
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d ro M j's e iis  k u M r iM k r « ! ,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke ^ 
Möbl. Z. bill. zu verm. P a u l i n e r s t r 10 
3 und 4 Fftmm., ^ub.,z. v.Bäckerstr^-

3 Zimmer und Küche,
1 Treppe, von sofort für 400 Mark 
zu vermiethen Seglerstraße Nr. 25.

Die aus 5 Zimmern bestehende

W o h n u n g
nebst Zubehör der 2. Etg.. Coppernikus- 
straße 7 ist von sofort zu vermiethen. 
Ebenso ein Pferdestall u. Wagenremise. 
Zu ersr. daselbst bei Q ls ra  L.se1r'

B r e i t e s t r a s i e  2 S ,
3. Etage ist per sofort ev. 1. Novbr. 
umzugshalber sür 60« M k . bis 1- 
Oktober 1899 zu vermiethen.

E i n e  W o h n u n g
für 200 Mk., helle Küche, 2 Zimmer, 
von sofort zu vermiethen. Zu erfragen 

Eeglerktr. 27, im Keller.

Seglerstratze 22
sind per s o f o r t  3. Etage zwei 
Wohnungen L 540 und 600 Mk. z. v.

Eine W ohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen 
__________ Brombergerstr. 60, pt.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen.

K o k n s p l

Eiu geräumiges Pl.-Zimuier,
zum Komptoir geeignet, sofort zu ver­
miethen Strobandstraße 5. Näheres 
Elisabethstraße 20.

V e r l o r e n
ein Notizbuch und eine B rief­
tasche. Wiederbringer erhält Be­
lohnung bei

L e k r ,  Töpfermeister, 
Baderstraße 2.

Täglicher Kalender.

1698. §
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Oktober. — — . — — ,̂ 6 7 8
9 ! 10 11 12 13 14 15

16 j> 17 !18 19 20 2l 22
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — — — ! — —

N ovbr.. — — 1 2 3  ̂ 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 .18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 — — —

Dezember — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu B eilage.



Beilage zu Nr. 234 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 6. Oktober 1898.

Provinzialnachrichten.
Schönste. 2. Oktober. (Fernsprechverkehr.) I n  

>>Uer zu heute Nachmittag vom Bürgermeister 
8 " rn  Dons einberufenen Versammlung hiesiger 
Geschäftsleute wurde beschlossen, bei der Post- 
^ o rd e  hxn Antrag zu stellen, daß Schönste 
ourch Fernsprechleitung m it dem Fernsprechnetz 
verbunden wird. Es ist hierzu nur die Herstellung 
kluer Leitung von Schönste nach Schwirsen noth- 
Andlg, wodurch der Anschluß über Culmsee m it 
allen gröberen Städten hergestellt würde. Die 
erforderliche Garantie ist gesichert. Falls dieser 
Anschluß hergestellt wird, würden auch einige 
Geschäftsleute Privatanschluß nehmen.

Strasdurg, 3. Oktober. (Selbstmord.) Heute 
Aachmittag erschoß sich in seiner Wohnung der 
«erbermeister Förster von hier. Demselben war 

nicht langer Zeit seine Frau m it Hinter- 
M ung von drei Kindern gestorben; kürzlich wurde 
iem Grundstück versteigert und jetzt sollte er aus 
«einer Wohnung exm ittirt werden. Nahrungs- 
wrgeir sollen ihn in den Tod getrieben haben.

Grauden,, 3. Oktober. ( Im  Landtagswahlkreise 
"standenz-Rosenberg) sind von konservativer Seite 

bisherigen Landtagsabgeordneten Landrath 
^onrad und M a jo r a. D. von Wernsdorff wieder 
Umgestellt worden. Die Liberalen haben ihnen in 
M .  Herren Schnackenburg - Mühle Schwetz und 
Akchtsanwalt Obuch-Graudenz eigene Kandidaten 
entgegengestellt.
... Marienwerder, 29. September. ( Ih re  Auf- 
wsung) hat die hiesige Viehverwerthungs - Ge­
nossenschaft gestern beschlossen. Von 25 anwesen­
den Genossen erklärten sich 21 fü r die Auflösung 
M  der Begründung, daß von der Genossenschaft 
keinerlei irgendwie sichtbare Erfolge erzielt worden 
seien.

Elding, 3. Oktober. (Cadinen.) I n  diesen 
Ugen wurde über einen geplanten Ankauf des 
Rittergutes Cadinen fü r den Prinzen Adalbert 
berichtet. Jetzt berichtet die „Elb. Ztg.", daß 
bas 7000 Morgen große R ittergut Cadinen. be­
rühmt wegen seiner herrlichen Lage, durch den 
ökitigen Besitzer Herrn Landrath a. D. Birkner 
dem Kaiser testamentarisch vermacht worden ist. 
und daß der Kaiser das Anerbieten, Cadinen schon 
setzt zu Lebzeiten des Herrn Birkner in  Besitz zu 
Nehmen, angenommen hat. Der sehr sorgfältig 
gepflegte Park von Cadinen an der Haffküste, 
dessen Besuch dem Publikum stets durch die 
ffamilie Birkner gestattet wurde, übte eine große 
Anziehungskraft nicht nur auf die Elbinger, 
sondern auch auf alle Touristen aus. Die Be­
sitzung besteht zum großen Theile aus Wald.

Ueber die Tragweite des Ueberganges von 
Cadinen in den Besitz des Kaisers schreibt die 
«Elbinger Zeitung" weiter: Nicht nur die 
Elbinger Gegend, sondern die Provinz West- 
Ueußen und unser viel verrufener Osten haben 
»Maß. Herrn Birkner zu danken. Zunächst ist 
M r, daß die kaiserliche Familie Cadinen zu­
teilen besuchen wird, so z. B. wenn der Kaiser 
nach Prökelwitz und Rominten fährt. Wenn w ir 
wieder 'mal Kaisermanöver haben, so werden 
w ir das Kaiserpaar gewiß in Cadinen sehen. 
Durch die Besuche der allerhöchsten Herrschaften 
wird aber die Aufmerksamkeit auf unsere herr­
sche Haffküste gelenkt. Das Gefolge, der Hof, 
Donristen und Journalisten werden Kenntniß von 
ber Schönheit unserer Gegend verbreiten, und 
wan w ird von Cadinen ebenso in den Zeitungen 
lesen, wie von Rominten, Hubertusstock, Urvllle 
und anderen kaiserlichen Aufenthaltsorten, die 
ledern Zeitungsleser durch die offiziellen Tele­
gramme geläufig sind. Was ist aus Rominten

geworden, seit der Kaiser dort Leben in die stille 
Haide brachte!

Dirschau, 3. Oktober. (Ein entsetzlicher Unglücks­
fall) ereignete sich am Sonnabend Nachmittag in 
der Molkerei Ließau. Der Stein einer Stein­
schrotmühle zersprang und tra f den Meiereigehilfen 
Hermann Georg so unglücklich, daß derselbe auf 
der Stelle getödtet wurde.

Danzig, 4. Oktober. (Besuch des Kaiserpaares.) 
Das Kafferpaar tra f hier, wie schon kurz ge­
meldet, am Montag um 6 Uhr 35 M inuten nach­
mittags mittelst eines Sonderzuges ein. Die 
Kaiserin wurde zuerst begrüßt von Frau v. Lentze. 
Es folgte Frau v. Goßler, hierauf die Herren v. 
Goßler und v. Lentze, Generalmajor Fritsch, 
Oberbürgermeister Delbrück nnd Dr. Magnussen. 
Unter dem Jubel Tausender von Menschen fuhr 
der Kaiser nach Laiigfuhr, die Kaiserin nach dem 
Diakonissenhause, wo sie sämmtliche Krankenräume 
besuchte, besonders die Kinderstation, und dann in 
der Kirche den Gesang der Schwestern anhörte. 
Hierauf fand ein Besuch des Rathhauses und des 
Artushofes, dann Thee und Souper bei Herrn v. 
Goßler, statt, woran nur die Familie v. Goßler 
und Frau v. Lentze theilnahmen. Der komman- 
dirende General v. Lentze fuhr m it nach Lang­
fuhr. Um 10 Uhr 15 M in . kehrte die Kaiserin 
aus dem Ober-Präsidium, geleitet von Herrn v. 
Goßler, nach dem Zentralbahnhof zurück. Zur 
Verabschiedung auf dem Bahnhof waren an­
wesend die Herren v. Goßler, Generalmaior 
Fritsch. Delbrück, Messe! und Postrath Meißner, 
den die hohe Frau besonders befohlen Hatte, da 
dessen Vater die Kaiserin in Primkenau einge­
segnet hat. Dann fuhr die Kaiserin nach Lang­
fuhr, wo sie vom Offizierkorps des Husaren-Re- 
giments auf dem Bahnhof begrüßt wurde, und 
kehrte um 10'/« Uhr m it dem Kaiser nach dem 
Zentralbahnhof zurück, den der Hofzug ohne 
Aufenthalt zur Reise nach Potsdam passirte. — 
Der Kaiser hatte sich nach seiner Ankunft in 
Langfuhr sofort nach dem festlich geschmückten 
Kasino des 1. Leibhnsaren-Regiments begeben, wo­
selbst er von dem Offizierkorps empfangen wurde. 
Das Regiment hatte im Ordonnanzanzuge Auf­
stellung genommen. Außer dem Gefolge nahmen 
an der Tafel etwa 40 Personen, die Herren 
kommand. General von Lentze, Generallieutenant 
von Pfuhlstein. Oberst v. Kleist als Kommandeur 
der 36. Kavallerie-Brigade, der bisherige Ober­
werftdirektor v. Wietersheim m it seinem Adju­
tanten, Puttfarken, Ausrüstungsdirektor Gehrke, 
Rittmeister a. D. v. Reibnitz - Geisseln und Herr 
von Graß-Klanin theil. Der Kaiser saß zwischen 
Herrn von Lentze und dem Regimentskommandeur. 
Auf der Tafel, welche gelbe Rosen schmückten, 
war der prachtvolle Tafelschmuck des Regiments 
aufgestellt; vor dem Platz des Kaisers stand sein 
silberner Ehrenbecher, den er bei seiner Anwesen­
heit in Langfuhr stets benutzt. Oberstlieutenant 
von Parpart brachte das Kaiserhoch aus, gratn- 
lirte  dem Monarchen zu seinen Jagderfolgen in 
Rominten und wünschte ihm glückliche Reise nach 
Palästina. Der Kaiser dankte und erklärte, daß 
er aus besonderer Vorliebe fü r das Leibhnsaren- 
Regiment am ersten Tage seiner Ankunft in Pa­
lästina dessen Uniform anlegen werde. Weiter 
sprach Seine Majestät die Hoffnung aus, daß er 
bald in Danzig das P o s e n e r  L e i b h u s a r c n -  
R e g i m e n t  und die Langfuhrer Husaren, zu 
einer Brigade vereint, werde begrüßen können. 
Dem Rittmeister Geiger vom Jäger-Detachement 
zu Pferde verlieh der Kaiser den Rothen Adler­
orden 4. Klasse. Auf dem Bahnhof zu Langfuhr 
wurde der Monarch nur von dem Ordonnanz- 
Offizier Lieutenant v. Frantzius von den Husaren 
empfangen. Auch in Langfuhr wurde der Monarch

von dem zahlreichen Publikum begeistert begrüßt. 
Eine festlich gestimmte Menschenmenge füllte die 
Straßen auch nach der Abfahrt des Kaiserzuges 
noch bis zur vorgerückten Nachtstunde.

Braunsberg. 3. Oktober. (Maffenerkrankungen.) 
Fast zwei D ritte l (etwa 40) aller Pensionäre des 
Kontakts sind erkrankt. Die Krankheit äußert 
sich durch Fieber.

Rominten, 3. Oktober. (Dem Kaiser) wurde in 
diesem Jahre ein ganz besonderes Jagdglück zu 
theil. Während des kurzen Jagdaufenthaltes 
hat der Kaiser zehn Stück, und alles kapitale 
Hirsche erlegt. Die Geweihe derselben waren 
gestern in der Nähe des Jagdhauses ausgestellt, 
nnd es durften die Forstbeamten der Haide die­
selben in Augenschein nehmen. Zum Vergleich 
dieser Geweihe m it denen der Schorfhaide hatte 
der Kaiser die fünf besten der in diesem Jahre 
daselbst erlegten mitgebracht. Die meisten sind 
kaum m it unseren Mittelhirschen zu vergleichen 
Für den nächsten Sommer sind wiederum be­
deutende Neuerungen in Aussicht genommen, 
unter anderem auch der Ban eines zweistöckigen 
Arbeiterhauses. — Auszeichnungen haben dies­
mal vom Kaiser empfangen: Forstmeister von 
Sam t Paul. Oberförster Wrobel, Forstassessor 
Speck von Sternburg und Förster Zeidler.

selbst. Die Leichen beider wurden auf einem 
Abort gefunden.

Tilsit. 1. Oktober. (Städtische Anleihe.) Die 
Stadtverordneten genehmigten die Aufnahme einer 
Anleihe von einer halben M illio n  bei der ost- 
preußischen Provinzial - Hilfskasse gegen 3'/, pCt. 
Zinsen und einprozentige Tilgung. Die Anleihe 
soll verwendet werden für den Ankauf des Schloß- 
mühlen-Grundstücks (170000 Mk.). fü r den B a u  
der K n a b e n - M i t t e l s c h u l e  (177306 Mk.), 
und für Neupflasterungen im Jahre 1899.

Jnowrazlaw, 30. September. (Kaufmännische 
Fortbildungsschule.) Die Stadtverordnetenver­
sammlung genehmigte in ihrer letzten Sitzung 
die Schulordnung und den Lehrplan fü r die kauf­
männische Fortbildungsschule, die am 1. Oktober 
eröffnet werden soll. Die Schüler werden auf 
drei Klassen m it je 6 Stunden Unterricht (am 
Sonntag, Dienstag und Donnerstag von 2 bis 
4 Uhr) vertheilt. Es wurde beschlossen, die 
Schulleitung zu ersuchen, 2 Stunden wöchentlich 
polnischen Sprachunterricht fakultativ zu er­
theilen.

Jnowrazlaw, 4. Oktober. (Aus Versehen ver­
giftet) hat sich am Montag Nachmittag ein 
Malergehilfe im Geschke'schen Hause auf der 
Bahnhofstraße. E r verwechselte die Schnaps­
flasche m it einer Karbolflasche, nahm einen herz­
haften Schluck und brach sofort zusammen. Der 
Aermste wurde nach dem Kreiskrankenhause 
gebracht.

Bromberg, 4. Oktober. ( I n  der gestrigen 
Strafkammersitzung) wurde der wegen Unter­
schlagung von 1519 Mk., darunter 594 M ark 
Jnvalid itä ts- nnd Altersversicherungsmarken, an­
geklagte frühere Brandinspektor Hermann Pomme- 
renke von hier zu sechs Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

Stettin, 3. Oktober. (Der neue Hafen), dessen 
offizielle Eröffnung fü r den 1. Oktober d. Js . in 
Aussicht genommen war, wird. der „Ostsee - Ztg." 
zufolge, nunmehr voraussichtlich am 15. d. M ts. 
als Freibezirk dem Verkehr übergeben werden 
können. Die Verzögerung ist dadurch herbeigeführt 
worden, daß die Lieferung und Aufstellung des 
den Freibezirk begrenzenden eisernen G itters nicht 
rechtzeitig erfolgt ist.

Lokalnachrichten.
Tborn. 5. Oktober 1898

— ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  des P r e u ß i ­
sch en B o t a n i s  ch en V e r e i n s . )  I n  der An­
sprache, m it welcher Herr Oberbürgermeister D r. 
Kohli die Versammlung begrüßte, führte er an, 
daß er während seiner siebenjährigen Am ts­
thätigkeit in Thorn sehr oft schon Gelegenheit 
gehabt, einen auswärtigen Verein anläßlich seiner 
Tagung hierselbst zu begrüßen. Diese Vereine 
hätten aber mehr oder weniger einen lokalen 
Charakter gehabt und sich jedenfalls nicht über 
Westpreußen hinaus erstreckt. Jetzt habe er zum 
ersten Male die Ehre, auch Herren aus Ost­
preußen begrüßen zu können, die früher m it uns 
zu einer Provinz gehört, die aber auch heute noch 
m it uns Westpreußen eins sind in der Liebe zu 
Kaiser und Reich, in der Begeisterung fü r alles 
Hohe und Ideale, in der Pflege der Kunst und 
Wissenschaft. Daß die Bestrebungen des Botani­
schen Vereins auch in Thorn Würdigung und 
Förderung erfahre», beweist das vom Copper- 
nikns-Verein im Druck erschienene Werk über die 
Flora des Weichselthales. Und in gewisser Be­
ziehung rechne er sich auch zu den Botanikern. 
Denn außer der Pflege dreier Obstbäume in 
seinem Garten baue er seinen eigenen Kohl und 
auch Kartoffeln, nnd das wären gewissermaßen 
doch auch Pflanzen. Einen selbstgeernteten Apfel 
lege er zum Beweise auf den Tisch. Schließlich 
wünschte Herr Oberbürgermeister D r. Kohli den 
Arbeiten besten Erfolg und hieß die Gäste in 
unserer alten Ordensstadt herzlich willkommen 
m it dem Wunsche, daß es ihnen hier gut gefallen 
möge und sie Thorn in gutem Andenken behalten 
möchten. Herr Professor Boethke überbrachte der 
Versammlung den Gruß des Coppernikusvereins. 
Der Vorsitzende. Professor Dr. Jentzsch-Königs- 
berg, dankte für die herzlichen Begrüßungen und 
fü r die gastfreundliche Aufnahme. Der Umstand, 
daß es in Thorn gelungen sei, fü r Kunst und 
Wissenschaft dauernd im Coppernikus-Berein einen 
M ittelpunkt zu schaffen, sei ein gutes Zeugniß 
fü r den S inn seiner Bewohner. Zum Schlüsse 
erwähnte er noch, daß wohl demnächst in Danzig 
eine außerordentliche Professur für Botanik ge­
schaffen werden wird. Erster Gegenstand der 
Tagesordnung war die Erstattung des Jahres­
berichtes durch den Vorsitzenden. Die Annahme, 
daß man infolge der eingehenden Forschungen die 
Pflanzenwelt jetzt wohl genügend kennen müsse, 
sei nicht zutreffend Die N atur ist unerschöpflich 
und biete immer neue Formen. Während zahl­
reiche M itglieder des Vereins thätig gewesen 
sind, die Flora ihres Wohnortes zu beobachten, 
hat der Verein die systematische Durchforschung 
einzelner Kreise Ost- und Westpreußens weiter 
verfolgt. Oberlehrer Lettau-Jnsterburg hat den 
Kreis Ragnit eingehend untersucht, der hinsicht­
lich der Pflanzenwelt eine gewisse Analogie m it 
dem Kreise Thorn zeigt. Während durch die 
Weichsel Pflanzen aus dem Süden nach West- 
preußen einwandern, gelangen durch den Memel- 
strom solche aus Litthaucn und Osteuropa nach 
dem Kreise Ragnit und nach Ostpreußen. Ober­
landesgerichtssekretär Scholz-Marienwerder hat 
im Rosenberger, S em inar-A b itu rien t Preuß- 
Marienburg im Kreise Stuhm interessante Ex­
kursionen ausgeführt. — Der Vorsitzende gedachte 
des verstorbenen Mitgliedes, Konrektor Seidler- 
Braunsberg, der lange Jahre im Vorstände das 
Am t des Schriftführers bekleidet hat. Dessen 
Sammlungen sind in den Besitz des Vereins über­
gegangen, welche dadurch besonderen Werth be­
sitzen. daß sie die alten Pflanzenkunde enthalten. 
— Der Verein nimmt sich auch der H inter­
bliebenen verstorbener M itglieder an. Eine

Reisebries aus Genua.
(Originalbrief.)

Nach d e r  S t a d t  des C o l u m b u s .
Seine Vaterstadt hat ihm ein Denkmal 

Absetzt, dem großen Träumer, der als erster 
oen M uth  fand, den Gedanken von der Kugel- 
sikstalt der Erde als Wirklichkeit zu behandeln. 
M an begreift, warum er ein Träumer hat 
werden müssen, wenn einem das Glück ver­
kannt ist, an einem ausnahmsweise schönen 
Tage in den Hafen von Genua einzufahren. 
Stundenlang hat man schon die hohen, Weißen 
Häuser der S tadt über das stille, blaue M itte l­
meer her leuchten sehen. Freilich, es gab so viel 
anderes vorher zu bewundern —  während der 
65"öbn Fahrt um die „Küsten Europas" hat 
es nicht einen Tag gegeben, wo nicht vieler­
lei zu sehen und zu bewundern gewesen wäre. 
Zuerst von Antwerpen ab sah man die Lichter 
von Dover in langer, rothfunkelnder Reihe 
schimmern. Dann folgen Brighton und 
Eastbourne, während anf der anderen Seite 
die Leuchtfeuer der französischen Küste zu 
blinken aufhören, weil w ir  sie zu weit hinter 
uns lassen. I n  der Morgenfrühe des nächsten 
Tages trag t uns die „Darmstadt" dicht an 
der Insel W ight vorüber; deutlich kann man 
im strahlenden Sonnenschein alle Einzelheiten 
der reichen englischen Landschaft bewundern, 
die Parks, die Landsitze, die Erntefelder 
und Weiden, die eleganten Ortschaften; 
Osborne und das alterthümliche Schloß des 
Herzogs von Bedford werden uns gezeigt, 
in der Bucht von Cowes sind die Yachten 
der Königin von England und des Prinzen 
bon Wales unter dem Schutze eines Kriegs­
schiffes verankert, denn beide Fahrzeuge 
waren zur Ze it von ihren glücklichen Besitzern 
bewohnt, wie der englische Lotse zu berichten

wußte. Dieser führt uns bis dicht vor 
Southampton, wo das große englische Sol- 
daten-Hospital uns einen Vorm ittag lang 
gegenüber liegt. Gegen M itta g  bring t ein 
kleiner Dampfer die englischen Passagiere an 
Bord, und nun g ilt es, auf einige Tage 
dem festen Lande Lebewohl sagen. Die übel­
beleumdete Bucht von Biskaya hat diesmal 
ein Einsehen, sie ist so sanft, daß auch nicht 
eine einzige Dame es fertig bringt, regelrecht 
seekrank zu werden. Böse Zungen wollen 
wissen, daß es um die stärkere Hälfte der 
Menschheit nicht ganz so glänzend bestellt ge­
wesen sein soll; allein die Herren der 
Schöpfung wahren tapfer alle Siegel der 
Verschwiegenheit, und so folge denn 
auch des Sängers Höflichkeit ihrem 
löblichen Beispiel. Weilen w ir  lieber bei 
den vielen Schiffen, die es zu beobachten 
giebt, bei dem endlosen Tanz der Sonnen­
strahlen auf der breiten Wasserfläche, bei 
dem weiten, scharf begrenzten Horizont, der 
so wohlthuende Ruhe verleiht und wohl im 
Stande ist, auf lange Zeit hinaus alle Erden­
sorgen und Arbeitslasten winzig und werth­
los erscheinen zu machen. W ir haben das 
Glück, zwei wirklichen, lebenden Walfischen 
zu begegnen, die schnaufend und prustend 
das Wasser hoch aufspritzen machen. Lustige 
Schweinefische umspringen in  langen Schlan­
genlinien den Bug des Dampfers. I n  der 
Nacht sprühen sie m it in  dem weichen, elek­
trisch blauen Lichte des leuchtenden Meeres; 
immer wieder schnellen sie in die Höhe und 
tummeln sich in sprudelndem Uebermuth, so 
daß sie ihren Namen „Tüm m ler" m it Recht 
tragen. Wie freilich Arion auf einem so 
lebenslustigen Delphin zu reiten vermochte, 
ist m ir nicht recht erfindlich. Indessen: „w a t 
den'n Dichter sin Delphin is, is  den'n M a ­

trosen sin Schweinefisch" und weiter hinein 
ins M ittelmeer sollen die munteren Urheber 
der Fabel von der Seeschlange ja eine ganz 
respektable Größe erreichen. W ir  passiren 
Kap F in is te rre ; Kap Roca und Espichel 
tauchen in träumerischer Ferne auf; zwischen 
ihren nackten Felsen schimmert matt die Bucht 
der Tajomündung. Lissabon, die bevorzugte 
S tadt unter den vielen schönen Städten 
Europas bleibt unsichtbar; dafür erhalten 
w ir  einen umso besseren Anblick des schön ge­
formten Kap V incent; die Säulen des Her­
kules werden um zwei Uhr nachts passirt —  
im Rauchzimmer hatten sich viele Passagiere 
bei anregenden Gesprächen und anregenderen 
Getränken fü r den großen Moment wachge­
halten. Ob es der Mühe werth war, habe 
ich aus den widersprechenden Berichten nicht 
klar entnehmen können. E in anwesendes 
M itg lied  des deutschen Reichstages meinte, 
das meiste sei aus der Tiefe des deutschen 
Gemüthes geschaut worden — von Afrika 
sind die Leuchtfeuer gesehen worden; einige 
besonders empfängliche Gemüther wollen das 
Atlasgebirge erkannt haben. I n  der Morgen­
frühe werden bei aufgehender Sonne immer 
wieder Theile der spanischen Küste sichtbar, 
von der S ierra  Nevada überragt, in  deren 
Zackenkamm leuchtende Schneefelder schimmern. 
Kap de Gata, dem w ir  sehr nahe kommen, 
erscheint als das am schönsten geformte 
unter den vielen seinesgleichen, an denen w ir 
unsere geographischen Kenntnisse erweitern 
oder auffrischen. H ier im silberblauen 
Mittelmeer, wo auch nicht eine einzige 
schwankende Schiffsbewegung fühlbar w ird, 
fahren Vögel auf dem Rücken der Schild­
kröten spazieren, und fliegende Fische 
tauchen auf im  silbernen Schimmer, wie 
Libellen des Meeres. Dann folgen die

Pithiusen, Majorka nnd M inorka, letzteres 
im dämmerigen Riß durch weiche Nebel­
schleier hindurch. Es w ird  sorgfältig auf alle 
vorüberfahrenden Schiffe geachtet, denn w ir  
erwarten den freundschaftlichen Gruß der 
„Bayern". Heute aber w ill keins sich zeigen, 
auch kein Land, und doch — wie genießt 
man alles — den Himmel, das Meer und 
den Sonnenschein. Sonnenschein von An­
fang bis zu Ende; man fährt ihm nach, gekühlt 
vom leisen Winde, den die Bewegung des 
Schiffes veranlaßt; er tanzt auf den Wellen, 
daß sich die Strahlen tummeln wie frisch 
fallender Schnee, und erst der Anblick der 
lachenden R iviera ist im Stande, die Auf­
merksamkeit davon abzulenken. Noch ist die 
Tarnkappe eines bläulichen Duftes über sie 
gebreitet, aber Ortschaft um Ortschaft w ird 
sichtbar, bis endlich Sän Remo so klar vor 
uns liegt, daß Ortskundige die V illa  Z ir io  zu 
erkennen vermögen. Noch einmal t r i t t  die Küste 
zurück —  dann taucht Genua auf, Omina. In 
suporba, sagt der Ita liener, der schadenfroh be­
hauptet, sie sei eine S tadt, deren Meer keine 
Fische, deren Berge keine Bäume, deren 
M änner keine Treue nnd deren Frauen kein 
—  Erröthen kennen. Ganz so schlimm wird 
es nun nicht sein, denn die Hügel um den 
Campo Tanto her sind m it frischem Grün 
bestanden, und die S tadt besitzt die schönen 
Gärten der V ille tta  di Negro und Aquasolo. 
Sie ist in  der That eine stolze Stadt, voll 
von hohen Palästen und noch höheren Häusern. 
M an zählt bis zu elf Stockwerken, und Ter­
rassen, Loggien und schwebende Gärten 
bereichern die Mannigfaltigkeit der Reize 
dieser reizvollen Stadt, die es Wohl verdient, 
unter die schönsten Städte Ita lie n s  gezählt 
zu werden. — n.



Tochter des Konrektors Seidler w ird  imLöbemcht- Professor S prib ille -Jnow razlaw  über die vielge- 
stift Aufnahme finden. D ie Grüttersammlungen staltigen Formen der m  der Provinz Posen Wild- 
haben gegen 10000 M a rk  ergeben, deren Zinsen wachsenden Rosen und Brombeeren unter V o r­
der Fam ilie  des ehemaligen M itgliedes zuge­
wendet werden. Der älteste Sohn G rütter's  
w ird von Oberstabsarzt Krause in S arlou is  er­
zogen und gedeiht, wie eine eingesandte Photo­
graphie zeigt, vorzüglich. — D er erste Theil des 
vom Vereine herausgegebenen Werkes „F lora von 
Ost- und Westpreußen" ist in diesen Tagen fertig­
gestellt und gelangt demnächst zur Versendung.
— D ie phänologische Pflanzenbeobachtung*). 
welche nicht nur ein wissenschaftliches Interesse 
beansprucht, sondern auch W erth für die P rax is  
bekommen w ird, hat durch den Verein eine 
größere Ausdehnung erfahren An derselben 
betheiligen sich jetzt bereits viele Botaniker ,m  
deutschen Reiche und auct, Deutsche in Rußland.
Gutsbesitzer. Lehrer und Aerzte m Livland. Est- 
land rc. I m  ganzen erfolgt die phänologische 
Beobachtung jetzt von etwa 100 M itgliedern m 
dem Gebiet von Karlsruhe bis Petersburg. — Die  
auf Erhaltung und Pflege der alten und merk­
würdig gewachsenen Bäume gerichteten Bestre­
bungen des Vereins haben den Erfolg gehabt, daß 
die Provinzia l-B erw altung ein Verzerchmß dieser 
Bäume hat aufstellen lassen. -  D er Verein ist 
auch bestrebt, die Botanik m die weitesten 
Volksschichten eindringen zu lasten, damit die 
Leute doch wenigstens die am meisten vorkommen­
den Bäume kennen lernen. Z u  diesem , Zwecke 
läßt demnächst auf Anregung des Vereins der 
M agistrat zu Königsberg 100 Namenschilder an 
den Bäumen von vier Plätzen anbringen. -  Zum  
Schluß erwähnte der Jahresbericht, daß der 
Provinziallandtag von Ostpreußen dem Vereine 
wieder 900 M a rk  Beihilfe bewilligt habe. — Der 
Bericht über die Vereinssammlungen von D r.
Abrom eit erwähnte, daß die 1891 begonnenen 
Sammlungen durch Ankauf der Herbarien von 
Fröhlich-Thorn und Seidler - Braunsberg. sowie 
der Reste des G rü tter - Herbariums vermehrt 
worden sind. I n  nächster Z e it sollen die Pflanzen 
genau geordnet werden. Auch eine Bücher- und 
Kartensammlung ist angelegt. D ie Bereinssamm- 
lungen sind in einem Zim m er des P rovinzia l- 
Museums aufbewahrt. — Oberlehrer Lettau- 
Jnsterburg gab einen eingehenden Bericht über 
die von ihm ausgeführte Durchforschung des 
Kreises Ragnit und Sem inar-Abiturient Preuß  
einen solchen über seine Exkursionen im Stuhm er 
Kreise, welche sich namentlich auf die Oberförsterei 
Neuhof erstreckt haben. Beide Herren brachten 
eine größere Anzahl der von ihnen gesammelten 
Pflanzen zur Vertheiluny. Nachdem D r. Abro­
meit die seltenen Erscheinungen hervorgehoben, 
welche die Durchforschung ergeben hatte, sprach

*) Zeit des Aufblühens der Pflanzen.

legung zahlreicher gesammelter Exemplare. 
Der südliche Theil Posens ist viel reicher 
an Rosen als Ost- und Westpreußen, der nörd­
liche Theil nahezu ebenso arm als Westpreußen. 
Kandidat Tischler aus Losgehnen bei Bartenstem  
hielt sodann einen eingehenden Bortrag  über 
Wettsterns geographisch-morphologische, Methode 
der Pflanzenshstematik, um weitere Kreise für die 
Ideen  des Präger Botanikers zu mteresstren. — 
I n  einer geschäftlichen Sitzung wurde zuerst von 
D r. Abromeit der Kassenbericht vorgetragen. Das  
Vereinsvermögen beträgt über 20000 M ark . D ie  
Casparhstiftung enthält 1000 M ark . die F lo ra­
stiftung 5000 M ark . D er Wrrthschaftsplan für 
das nächste Geschäftsjahr wurde nach dem V o r­
schlage des Vorstandes m it einer Ausgabe von 
2940 M ark  angenommen. Bezüglich des Arbeits­
planes wurde beschlossen, die Durchforschung des 
Kreises Ragnit fortzusetzen und auf den südlichen 
Theil des Kreises Hehdekrug und die angrenzen­
den Theile des Kreises T ils it auszudehnen. I n  
Westpreußen sollen ergänzende Exkursionen im 
Rosenberger und Stuhm er Kreise, soweit sich 
dazu Gelegenheit bietet, vorgenommen werden.
— Zum  Grütterfonds wurde mitgetheilt, daß 
derselbe auf den Sparkassen zu Königsberg und 
Graudenz verzinslich angelegt ist. D as zur V er­
waltung desselben eingesetzte Kuratorium  hat be­
schlossen. auch das Kapital anzugreifen, sobald die 
Erziehung der Kinder grhßere Aufwendungen er­
fordert. Der zweite, jetzt siebenjährige Knabe 
G rütters  soll demnächst auf ein Ghmnafium ge­
geben werden. — Bei der W ahl des Vorstandes 
wurden Professor D r. Jentzsch zum Vorsitzenden. 
Landgerichtsrath Grenda-Königsberg und Ober­
lehrer D r. Fritsch-Osterode zu Stellvertretern des­
selben. D r. Abromeit-Königsberg zum ersten, Land­
gerichtssekretär Scholz-Marienwerdcr zum zweiten 
Schriftführer und Apothekenbesitzer Born-Königs- 
berg zum Kassenführer gewählt. Z u r  Abhaltung 
der nächsten Jahresversammlung waren E in ­
ladungen aus Nordenburg, Sensburg und P r .  
Holland erfolgt. Die Versammlung entschied sich 
für Sensburg. — Nach einer Frühstückspause 
wurden die Vortrüge fortgesetzt. D r . Abromeit- 
Königsberg referirte über einige Bestandtheile 
der Dünenflora und führte die wichtigeren V er­
treter derselben unter Vorzeigung von Exem­
plaren vor und erörterte eingehend die Eigen­
thümlichkeiten dieser Sand- und Strandbewohner.
— Der Vorsitzende, Profestor D r. Jentzsch-Komgs- 
bcrg, hielt einen Bortrag über preußische D iato- 
meenlager. D ie Diatomeen sind die kleinsten 
pflanzlichen Organismen. Ferner berichtete der­
selbe Redner über die bisherigen Ergebnisse der 
Beobachtungen bezüglich des ersten Aufbrechens

der B lüten der Pflanzen. — Nach Beendigung 
der Verhandlungen unternahmen die Theilnehmer 
einen gemeinsamen Spaziergang nach der Brom - 
berger Vorstadt hinaus, woselbst der botanische 
Garten eingehend besichtigt wurde. D arau f fand 
um 6 Uhr im  Artushofe ein gemeinsames 
M ittag sm ah l statt, dem ein zwangloses Bei­
sammensein bis zu den Abendstunden folgte.

— (D ie  B e s c h ä f t i g u n g  p o l n i s c h e r  A r ­
b e i t e r )  im  landwirthschaftlichen Betriebe ist vom 
M inister des In n e rn  über den 15. November 
hinaus bis zum 1. Dezember gestattet worden.

— (Z u r  A u s b i l d u n g  v on  L e h r s c h m i e d e -  
m e i s t e r n )  beginnt der nächste Kursus an der 
Lehrschmiede zu Charlottenburg M ontag den 
7. November d. I .

— ( D e u t s c h - M l a w a e r  G r e n z v e r k e h r  
u n d  G ü t e r v e r k e h r  n a c h T h o r n  t r a n s i t o . )  
Am  1. Oktober ist zum Deutsch-Mlawaer Grenz- 
ta rif und zum direkten G üte rtarif nach Thorn  
transito je ein zweiter Nachtrag in K ra ft ge­
treten. Diese enthalten u. a. Ergänzungen und 
Berichtigungen der besonderen Zusatzbestimmungen 
und Tarifvorschriften, neue und anderweitige 
Frachtsätze, namentlich auch ermäßigte Frachtsätze 
für E ilgu t und die beiden Stückgutklasten. Sow eit 
durch diese Nachträge Erhöhungen eintreten, 
bleiben die bisherigen Frachtsätze nur bis zum 
15. November in Geltung.

— ( I n f o l g e  d e r  g r o ß e n  E n t w i c k e l u n g  
des K l e i n b a h n w e s e n s )  ist die Aktiengesell­
schaft für Feld- und Kleinbahnenbedarf (vormals 
Orenstein und Koppel, Danzig - B erlin ) überaus 
stark beschäftigt, sodaß sie ihre Waggon- und 
Weichenbauanstalten wieder vergrößern mußte. 
A ls  Spezialitäten werden gebaut: Güterwagen 
aller A r t  für Schmalspur. Weichen. Drehscheiben 
für Normal-Schmalspur, für den öffentlichen V er­
kehr dienende Kleinbahnen bezw. Straßenbahnen. 
Erst kürzlich sind der Gesellschaft wieder umfang­
reiche Lieferungen für die Kleinbahnen im Kreise 
Wirsitz, für die Oberschlesische Straßenbahn, die 
Straßenbahn A lton« - Blankenese. die Thorner 
Straßenbahn, die Kleinbahnen M annsfeld - Hett- 
stedt, Heiligenhaus - Hösel u. s. w. übertragen 
worden. D a  auch die Feldbahn-Abtheilung der 
Gesellschaft sehr gut zu thun hat, so dürste auch 
das Resultat dieses Q uarta ls  ein gutes sein.

— ( T h i e r s e u c h e n . )  D ie Rothlaufseuche ist 
unter dem Schweinebestande des Gutes Kowroß 
und die Schweineseuche unter dem Schweine- 
bestande des Amtsvorstehers Langsch in Rentschkau 
ausgebrochen.

Mocker, 3. Oktober. (Schwerer Unglücksfall.) 
Am  Sonnabend stürzte der 26 Jahre alte M au re r  
S tan islaus Rutkowski aus Thorn von dem Neu­
bau der hiesigen Dampfmahlmühle in der Linden-

straße und e rlitt gefährliche innere Verletzung^ 
und einen Bruch des linken Beines. Der sow» 
hinzugerufene A rzt ordnete die Ueberführung ve» 
Schwerverletzten in das Thorner Krankenhau» 
an; dort starb R . heute Morgen.

Aus dem Kreise Thorn, 4. Oktober. E ,  
lohnung.) I n  der Nacht vom 22. zum 23. Setz 
tember ist an einem dem Rittergutsbesitzer von 
Wolff-Gronowo gehörigen, etwa 200 Schritte von 
der Landstraße von Gronowko nach Toner ck 
legenen Strohstaken böswillig Feuer angelegt 
worden. Unm ittelbar am Staken m it der Wind­
richtung auf die etwa 2000 Schritte entfernt 
liegende Scheune des Genannten befand sich 
Morgen eine Menge Torf. welcher bei Hinzu 
kommen des Wirthschaftsinspektors aus Grononw 
noch geglimmt hat. H err von W olff sichert den? 
jenigen, welcher den Thäter derart nachweist, du 
seine gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, eil» 
Belohnung von 100 M k . zu.

Mannigfaltiges.
( D e r  B r u d e r  d e s  Z a r e n  a l s  d e u t '  

scher  D o l m e t s c h e r . )  E in  bemerkenswerte! 
Vorgang spielte sich dieser Tage auf dem Bahn«» 
zu Verviers (Belgien) ab. D er russische Grob 
fürst Älexis, der Bruder des russischen Kaisers 
stand auf dem Bahnsteig, von seinem Gefolgt 
umgeben, um die Ankunft des nach P a ris  abgehe»' 
den Eilzuges zu erwarten. I n  demselben Auge» 
blick wendete sich eine ärmlich gekleidete Fra»> 
die zwei kleine Kinder bei sich hatte, an vel 
schieden? Bahnbeamte, um eine Auskunft zu A  
halten, konnte aber, da sie nur deutsch sprach, ,s>F 
m it ihnen nicht verständigen. D er Großsilo. 
Alexis hatte den Vorgang bemerkt, eilte zu de> 
armen Frau , fragte nach ihrem Begehr u e  
diente sofort als Dolmetscher m it den Bah»' 
beamten; er erkundigte sich zugleich nach der 
Lage der Frau, und als sie ihm mittheilte, da° 
sie auf der Auswanderung begriffen sei, zog er 
seine Geldtasche heraus und ließ mehrere Gol»' 
stücke in die Hände der F rau  gleiten. A lle  Herre» 
des Gefolges folgten dem Beispiel des Groß' 
Firsten, und glückstrahlend eilte die deutsche Aus' 
Wanderin nach dem W artesaal, ohne zu ahne»« 
wer ihr Dolmetscher und Helfer war.

Verantwortlich für die Redaktion: Hetnr. Wartmann in ThsrN-

H a m b u r g ,  4. Oktober Rüböl ruhig, lok» 
51. — Petroleum ruhig, Standard white lokv 6,5»

6. Oktbr. Sonn.-Aufgang 6.17 Uhr.
Mond-Aufgang 8.58 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.30 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.29 Uhr.

Gänzlicher Ansvelkaus.
Nachstehende Artikel werde ich, um 

damit zu räumen, unter Selbstkosten­
preis verkaufen:

Bänder, Federn, Agrös, 
Perlsachen, Tüll-Jllnsionen, 
Schleier, Blumen und ver­
schiedene andere Hntgarui- 

Inren.
Außerdem habe ich eine große Aus­

wahl in  wunderschönen
Dekorations-Blumen,

die ich ebenfalls b illig  ausverkaufe. 
Daselbst werden Hüte modernisirt.

Culmerstrake 13.

I  l-inolkum-leppiolik, 
l - ä u f e r

llnll Vorlagen
emxüeklt

8ri«I> N l l e r  Aiiltzlif.

Pmiim
Von yu sn ck t, S ekm ick t, 8 v i lo p ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pinsk>, Herligegeiststr. 18. 

Vertreter: 6. kvotigtein'Z.

U n i l o r m L n .

Ll's.asUvssr 8Lt2.
HilitLr-Lktsktsn.

k. Volk», Itittr«.jsttl>!ilitzf.

8elisütiM Alüliiplk
werden sauber und b illig  angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

ü k s s t n o r ,
Neustadt, Gersten- u.Gerechtenstr.-Ecke8.

la IVIagä.
S s -n o r L o l» !

empfiehlt

ÄBn-Kin-NechM
von

IM  L »M,Fernsprech- 
Anschluß 

N r. W1.

Fernsprech. 
Anschluß 

N r. 10 l.

V d o r m ,  k i i t r » d » n i l 8 t r » 8 a « ,
(früher Zelmltri'sche Bautischlerei —  Ecke Elisabethstraße) 
versendet K te r - G Ia s - K ip h o n - K r ü g -  unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu ,eder Zelt B ier frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Kruge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden p lombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz m it 

C u lm e r Höcherlbräu, hell und dunkel Lagerbier . Mk. 1,50 
„ Böhmisch Märzenbier

Münchener ä la  Spaten 
„ Exportbier ä 1a Kulmbacher

Königsberger (Schönbusch) dunkel Lagerbier .
„  Märzenbier . .

M ünchene, A u g u s tin e rb rä u ..................................
„ B ü rg c rb ra u ....................................

Kulmbacher E r p o r tb ie r .........................................
Pilsener, aus dem Bürgerl. Bräuhaus Pilsen

H k . Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mangel in  der F u n k t io n i r u n g  der Siphons sind durch einen 
sachkundigen M onteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt d u rc h w e g  e in  ta d e llo s e .

2,00
2,00
2,00
2,00
2,00
2.50
2.50
2.50 

3 ,0 0

jsttlflen-völmIHW
Internationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu B e r lin  einzige fü r  Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also v o lls tä n d ig  g e fa h r lo s  a rb e ite n d e n  

A p p a r a te  z u r  K e lru c h tu n g  v o n

Stiidtkii. GOjifkn, kimliiki. Kackn, etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Dubdirektion:
Bielawh bei Thorn.

Thüringer Kunstfärberei Königsee, 
Chemische Wäscherei.

Etabliss. 1. Ranges. — H M "  U ene  g ro ß a r t ig e  A u s w a h l hoch­
m o d e rn e r  K a rd e n . Peinlichst saubere, anerkannt vorzügl. Ausführung.

IM  k lkM , Thm, Allst. «,ck.

Jede Umänderung u. Ueparalur 
an Uelzwaaren """

v .  Kürschnermeister,
Breitesrraße 7 (Eckhaus )

Eine fast neue Lchlafbauk
umständehalber billig  zu verkaufen.

Kaderstraße 4, >

Pension für ein Mädchen,
welches die hiesige Schule besucht, ist 
b illig  zu haben. Zu  erfr. i. d. Exp. d. Z tg.

1,0 8 V
zur W ohlsahrls-Loilerie. Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
ä 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rothen Krevzlolterie. Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100000 M ark, ä 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
LlMtilm der »Ulrorner -relse*

^  unmöbl. nimm. 
^  Burschengel. z. v.

m it Balkon und 
Hohestr. 7, pt.

Kirnt«»!.
präparirt fü r Nähmaschinen und Fahr­

räder von

l l .  l l i l ü d i u s  L  8 o k n ,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammer und

Operngläser u. 
Feldstecher

empfiehlt in  sehr großer Auswahl 
schon von M k .  v  an.

N nnek, Heiligegeiststr. 12.

Tlchagtt u. MaaßgeM 
für Hklreilgklkrobe.

Täglich Eingang von Neuheiten.

L. V. voran,
li lThorn,!

neben dem Kaiserl^Postamt.

G r ö ß te  L e is tu n g s fä h ig k e it  
X6N6816 Rayons. L68168 Z la te r la l.

Die Uniform-Muhen-Fabrik
von

6. XllNL, Thor«, Breiteslr.7,
Gäre Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitä r -  

und Bameten-Effekten.
wünscht von einer Familie 
i  Z im . abzumieth. (mögl. 

Neustadt). Off. u. ll a. d. Exp.d.Ztg.

2 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Mellienstr. 86W

W lir te s  Zimmer
m it Kabinet, nach vorn gelegen, voll 
sofort zu vermieden.
__________ Seglerstraße N r. 7, 2

M öblirte Zimmer ^
m it Pension zu verm. Fischerstra^eT. 
H>as von Herrn M a jo r ZeKönroeK 
^  bewohnte H a u s  nebst Garten U- 
Pferdestall ist Versetzungshalber von 
gleich im ganzen auch getheilt zu ver- 
miethen. Zu  erfr. bei F rau Avisier', 
Schulstraße 22.

Eine herrschaftliche W h in iG
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allelN 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verlN-

HV.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer n. reicht. Zub., fü r 900 M  
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethel^

I .  ü t s - g s ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8.8e>niI1r. Friedrichtz. 6-
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
______ t ts s » ,  Brombergerstr. 9A

N IM n  «»rl, M. 2«
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz- I 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh.
2 Etage V v u l ls r .

Grnr rerrovirle Wohnung,
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm- 

l.  v in le r '8  Schillerstr. 8 . ^

I n  unsern Wohnhäusern 
Wilhelmstadt sind noch

auf der

2 WchilMil
von sofort zu vermiethen.

I l l i n v r  L  l i » « »

Brombergerstratze 90
ist die 2. Etage im  ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. V a u lv r .

Die 1. Etage
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethew

Eine Wohnung
zu Verm. Neust. M arkt 9.

Elisavethftr. 1«
sind Ä Wohnungen, welche sich 
besonders zu Bureaus eignen, von 
sogleich zu vermiethen.

2 große unmöblirte Zimmer 
sofort zu vermiethen.

st. Lngelkaräl'8
Kunst- u. Handelsgärtnerei.

Druck und Verlag von L. Dom browSki in Thor«.


